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Bilanzzahlen in TEUR 31.12.2025 31.12.2024

Bilanzsumme 3.109.227 2.973.644

Geschäftsvolumen1) 6.198.467 5.747.462

Forderungen an Kreditinstitute 250.796 200.528

Forderungen an Kunden 1.695.024 1.560.060

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 528.063 573.883

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 379.250 388.057

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 2.236.712 2.099.221

Bilanzielles Eigenkapital 190.614 179.533

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 387 369

Geschäftsstellen (inklusive SB­Stelle) 21 22

Erfolgszahlen in TEUR 31.12.2025 31.12.2024

Zinsüberschuss2) 55.325 48.460

Provisionsüberschuss 20.799 19.940

Verwaltungsaufwand3) 46.125 43.469

Risikovorsorge (Aufwand)4) 8.568 11.867

Jahresüberschuss 10.090 6.693

Zuführung zu den Rücklagen 8.000 5.000

Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 5.000 5.000

Das Jahr 2025
im Überblick

1) Bilanzielles und außerbilanzielles 
Kundenkreditvolumen plus bilanzielle 
und außerbilanzielle Kundengelder.
2) Einschließlich der laufenden Erträge 
aus Wertpapieren und Beteiligungen.
3) Einschließlich der Abschreibungen 
auf immaterielle Anlagewerte und 
Sachanlagen.
4) Einschließlich der Aufwendungen 
aus Verlustübernahme.
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Gemeinsam 
gewachsen
Starkes Jahr für 
Ihre Volksbank.



Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder, liebe Kundinnen und Kunden,

2025 war ein richtig gutes Jahr für Ihre Volksbank im Bergischen Land. Wir haben 

in vielen Bereichen unsere Ziele übertroffen, die Bilanzsumme ist erstmals auf 

3,1 Milliarden Euro angestiegen. Dass dies in einer Zeit möglich ist, in der die 

Rahmenbedingungen unberechenbar bleiben, die Welt in Aufruhr ist und die 

Stimmung in unserem eigenen Land gedrückt erscheint, macht uns besonders  

froh und dankbar. 

Woher kommt dieser Erfolg? Er ist das Ergebnis konsequenter Kundennähe, schnel­

ler Entscheidungen und einer klaren strategischen Ausrichtung. Wir halten Stabili­

tät, Konstanz und Verlässlichkeit weiterhin für wichtige Grundwerte – und wissen 

ein Team hinter uns, das unser Haus trägt. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter* 

haben auch im vergangenen Jahr mit viel Engagement und Kompetenz gearbeitet. 

Das gilt für alle in der direkten Kundenbetreuung genauso wie für diejenigen, die 

in den internen Abteilungen planen, steuern und gestalten. Wir sind sehr stolz auf 

dieses Team. Es ist 2025 um fast 20 Köpfe gewachsen, da es uns – auch das ein nicht 

alltäglicher Erfolg – gelungen ist, nahezu alle offenen und frei werdenden Stellen 

zu besetzen. Wir sehen bei vielen Mitarbeitenden eine langjährige Verbundenheit zu 

unserem Haus. Auch das lässt uns zuversichtlich nach vorn blicken. 

Im zurückliegenden Geschäftsjahr sind wir in fast allen Bereichen gewachsen und 

freuen uns vor allem über ein deutliches Wachstum bei den Krediten (mehr als acht 

Prozent) und den Kundeneinlagen, insbesondere bei den Wertpapieranlagen (plus 

zwölf Prozent). Neue Kunden, Investitionen aus der heimischen Wirtschaft und eine 

erhöhte Nachfrage nach privater Baufinanzierung trugen dazu bei. Die Wertent­

wicklung der Wertpapieranlagen sorgte bei vielen Kunden für gestiegene Erträge. 

In Zeiten wirtschaftlicher Unsicherheit ist Vertrauen ein wesentlicher Erfolgsfaktor, 

und dieses Vertrauen spüren wir bei Ihnen, liebe Kundinnen und Kunden. 

Unsere Mitglieder, die Eigentümer der Volksbank im Bergischen Land, sollen an 

diesem Erfolg spürbar teilhaben. Deswegen schlagen wir der Vertreterversammlung 

eine erhöhte Dividendenausschüttung von sieben Prozent vor.

Auch wenn in einem Geschäftsbericht zwangsläufig Zahlen im Mittelpunkt stehen, 

so haben wir doch die Menschen dahinter immer im Blick. Gerade in langjährigen, 

engen Kundenbeziehungen wissen wir viel voneinander. Wir kennen berufliche 

Herausforderungen oder private Sorgen und nehmen gegenseitig Anteil. Wir freuen 

uns immer, wenn wir Ihnen bei unterschiedlichen Gelegenheiten persönlich be­

gegnen – nur so wachsen Vertrauen, Wertschätzung und Verständnis. 

In diesem Sinne sagen wir von Herzen Danke, dass wir Sie begleiten dürfen und Sie 

unseren Weg mitgehen. Wir freuen uns auf ein Wiedersehen. Bis bald!

Ihr Vorstand

Andreas Otto 

Vorstandsvorsitzender

Christian T. Fried 

Vorstandsmitglied

Henning Wichart 

Vorstandsmitglied

*Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verzichten wir im weiteren Geschäftsbericht auf die gleichzeitige 
Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten 
gleichermaßen für alle Geschlechter.

Starkes Jahr für  
Ihre Volksbank.
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für das Geschäftsjahr 2025 der Volksbank im Bergischen Land eG 

Die Rahmenbedingungen des Geschäftsjahres 2025 haben 

sich gegenüber dem Vorjahr kaum verändert: Weil die 

politische und wirtschaftliche Lage unsicher und teils un­

berechenbar bleibt, müssen sich viele Firmen und auch die 

privaten Haushalte in unserer Region einschränken und 

anpassen. Globale Konflikte, strukturelle Herausforderun­

gen und ein zurückhaltendes Investitionsklima prägen das 

gesamtwirtschaftliche Umfeld. Nach ersten Anzeichen der 

Entspannung hat der Krieg im Nahen Osten die Situation im 

Frühjahr 2026 wieder verschärft.

Umso erfreulicher ist das starke Jahresergebnis der Volks­

bank im Bergischen Land. Es ist Ausdruck unserer soliden 

geschäftspolitischen Ausrichtung, der konsequenten Fokus­

sierung auf die Bedürfnisse unserer Mitglieder und Kunden 

sowie der hohen Leistungsbereitschaft unserer Mitarbeiten­

den. Es versetzt uns in die komfortable Lage, unserem ge­

nossenschaftlichen Auftrag zuverlässig gerecht zu werden 

und die Region nachhaltig zu stärken.

Der Aufsichtsrat hat im ersten Halbjahr 2025 weiter von 

der Möglichkeit der Bildung eines Prüfungsausschusses 

Gebrauch gemacht. Ihm oblag unter anderem die Über­

wachung der Abschlussprüfung, insbesondere hinsichtlich 

der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers und der von der 

Abschlussprüfung erbrachten Dienstleistungen. Unter Vor­

sitz von Herrn Prof. Dr. Mark Christof Ebbinghaus tagte der 

Ausschuss einmal. In seiner konstituierenden Sitzung am 

16. Juni 2025 hat der neu gewählte Aufsichtsrat entschie­

den, dass aufgrund der Anzahl der Mitglieder des Gesamt­

gremiums die Bildung eines Prüfungsausschusses nicht 

mehr erforderlich ist.

Der Aufsichtsrat verfügt aufgrund seines Wissens und seiner 

Erfahrung in seiner Gesamtheit über ausreichende Bran­

chen­ und Sachkenntnisse sowie über Sachverstand auf 

den Gebieten Rechnungslegung und Abschlussprüfung. 

Im Rahmen der Selbstbewertung gemäß § 25d Abs. 11 S. 2 

Nr. 3 und 4 KWG hat der Aufsichtsrat diese Anforderungen 

überprüft. Die gesetzlichen Anforderungen gemäß § 36 Abs. 

4 GenG werden somit erfüllt.

Während des zurückliegenden Geschäftsjahres haben wir 

die uns nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung von 

Aufsichtsrat und Vorstand obliegenden Aufgaben wahrge­

nommen. Wir haben den Vorstand umfassend beraten und 

seine Geschäftsführung konsequent überwacht. Insbeson­

dere haben wir uns ausführlich mit der Entwicklung, Strate­

gie und Planung der Bank befasst. Bei Entscheidungen von 

grundlegender Bedeutung waren wir immer eingebunden. 

Der Vorstand unterrichtete uns regelmäßig, zeitnah und um­

fassend. Die Unterrichtung erfolgt unmittelbar auf gesicher­

tem elektronischen Weg. 

Schwerpunkte der Berichterstattung waren 

•  die Geschäftspolitik und andere grundsätzliche Fragen 

der Unternehmensführung, 

•  die finanzielle Entwicklung und die Ertragslage der Bank, 

•  die Auswirkungen des starken Zinsanstieges, 

•  die Eigenanlagen der Bank, 

•  das Risikomanagement sowie 

• Geschäfte und Ereignisse, die für die Bank von erheblicher 

Bedeutung waren. 

Auch zwischen den Sitzungen wurden wir vom Vorstand 

über wichtige Vorgänge unaufgefordert informiert. Die 

regelmäßige Berichterstattung des Vorstandes erfolgte 

quartalsweise schriftlich unter Beifügung ausführlicher 

Dokumentationen, Analysen und Bewertungen aus dem in­

ternen Rechnungswesen der Bank über die Entwicklung der 

Ertrags­ und Vermögenslage im Vergleich mit dem Vorjahr 

sowie den Planwerten. Ebenfalls im vierteljährlichen Rhyth­

mus wurde die Risikolage der Bank ausführlich und umfas­

send dargestellt. Die Risikoberichte wurden besprochen. Wir 

haben uns insbesondere informiert über 

• die Entwicklung des Kreditportfolios nach 

Strukturmerkmalen, 

•  die Analyse der Wertberichtigungen und Abschreibungen, 

•  die Ursachen eingetretener Kreditausfälle, 

•  Maßnahmen zur Risikooptimierung des Kreditportfolios, 

Bericht des Aufsichtsrates
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•  die Migrationsbewegungen zwischen den einzelnen 

Ratingklassen im Kreditportfolio, 

•  die Aufstellung aller Großkredite sowie

•  sämtliche Kreditentscheidungen, die über die 

Regelgrenzen der Kreditrisikostrategie hinausgingen. 

Wir haben uns über die Maßnahmen berichten lassen, die 

der Vorstand zum Umgang mit akuten Folgen der gesamt­

wirtschaftlichen Situation initiiert und umgesetzt hat. 

Dabei richtete sich der Blick insbesondere auf die Risiken 

im Kreditgeschäft und bei den Eigenanlagen der Bank. In 

acht Sitzungen hat sich der Aufsichtsrat schwerpunktmäßig 

mit den genannten Themen beschäftigt. Den Mitgliedern 

wurden vorbereitende Unterlagen für alle Zusammenkünfte 

in elektronischer Form zur Verfügung gestellt. Zudem fand 

2025 eine Schulung zu den Entwicklungen beim IT­Dienst­

leister Atruvia AG statt. 

Wir haben uns als Aufsichtsorgan davon überzeugt, dass der 

Jahresabschluss zutreffend aus der Buchführung und den 

Inventaren unserer Bank entwickelt worden ist. Wir haben 

an der Inventur zum Jahresabschluss teilgenommen, den 

Jahresabschluss, den Lagebericht und den Vorschlag des 

Vorstandes für die Verwendung des Bilanzgewinns im Rah­

men der gesetzlichen und satzungsmäßigen Bestimmungen 

geprüft und keine Einwendungen erhoben. Dem Vorschlag 

des Vorstandes für die Gewinnverwendung schließen 

wir uns an. Die Buchführung und der Jahresabschluss mit 

Lagebericht für das Jahr 2025 werden vom Genoverband 

e. V., Düsseldorf, geprüft. Der Genoverband e. V. hat uns die 

Unabhängigkeit der an der Abschlussprüfung beteiligten 

Mitarbeiter bestätigt. 

Den Bericht über die gesetzliche Jahresabschlussprüfung 

werden wir entgegennehmen und kritisch prüfen. Ein Prü­

fungsschwerpunkt wurde durch den Aufsichtsratsvorsitzen­

den nicht gesetzt. Im Anschluss wird sich der Aufsichtsrat im 

Rahmen einer gemeinsamen Prüfungsschlusssitzung (§ 57 

Abs. 4 GenG) mit den Prüfungsfeststellungen bezüglich der 

Überwachung des Rechnungslegungsprozesses sowie der 

Wirksamkeit des internen Kontrollsystems und des Risiko­

managementsystems befassen. Über das Ergebnis der 

Prüfung wird in der Vertreterversammlung berichtet. 

Für die Herren Prof. Dr. Mark Christof Ebbinghaus, Klaus 

 Fischer und Thomas Schäfer endete am 16. Juni 2025 

turnusmäßig die Amtszeit im Aufsichtsrat. Herr Prof. 

Dr.  Ebbinghaus stand aus beruflichen Gründen leider nicht 

weiter zur Verfügung. Die Herren Klaus Fischer und Thomas 

Schäfer wurden wiedergewählt. Als neues Mitglied wählte 

die Vertreterversammlung Herrn Timo Tückmantel, selbst­

ständiger Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, in den Auf­

sichtsrat. Mit Ablauf der diesjährigen Vertreterversammlung 

endet die Amtszeit von Frau Inga Bauer und Herrn Bernd­

Volker Kranz. Herr Kranz steht aus persönlichen Gründen 

für eine weitere Mandatsperiode nicht zur Verfügung. Der 

Aufsichtsrat bedankt sich für die vertrauensvolle Zusam­

menarbeit und wünscht ihm alles Gute. Die Wiederwahl von 

Frau Bauer ist zulässig und wird der Vertreterversammlung 

vorgeschlagen. Zur Vervollständigung des Gremiums schlägt 

der Aufsichtsrat zudem die Wahl von Herrn Thorsten Kapitza, 

Fachanwalt für Insolvenzrecht, vor.

Auch am Ende des Geschäftsjahres 2025 bleibt festzu­

halten, dass nichts so beständig ist wie die Unsicherheit. 

Gleichzeitig hat das Jahr 2025 erneut gezeigt, wie belastbar 

und handlungsfähig unsere Volksbank ist. Die erfreuliche 

Entwicklung unseres Hauses gibt uns die notwendige Stabi­

lität, um diese komplexen Rahmenbedingungen nicht nur zu 

bewältigen, sondern aktiv zu gestalten. Unsere Zuversicht 

beruht dabei wesentlich auf dem Engagement unserer Mit­

arbeitenden, die mit hoher Identifikation mit dem Unterneh­

men und großer Einsatzbereitschaft zum Erfolg beitragen. 

Ihnen gilt unser aufrichtiger Dank. 

Wir erfahren darüber hinaus starken Rückhalt durch das 

 Vertrauen unserer Mitglieder, Kundinnen und Kunden, Vertre­

terinnen und Vertreter sowie unserer langjährigen Geschäfts­

partner. Die genossenschaftlichen Werte –  Zusammenhalt, 

Mitgestaltung, Verantwortung und Regionalität – bleiben 

für uns verlässliche Wegweiser in bewegten Zeiten. Mit 

diesem Fundament richten wir den Blick nach vorn. Unser An­

spruch bleibt es, das Leben unserer Mitglieder und Kunden 

mit  unseren Leistungen nachhaltig zu verbessern. 

Ihre Volksbank im Bergischen Land wird sich auch 2026 und 

darüber hinaus den Herausforderungen stellen – gemeinsam 

mit Ihnen und für Sie.

Remscheid, im April 2026

Der Aufsichtsrat

Thomas Schäfer 

Vorsitzender

vorgeschlagen. Zur Vervollständigung des Gremiums schlägt 

Thomas Schäfer 
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Drei Herzen schlagen 
auf unserer Brust

Ist Ihnen in den vergangenen Monaten ein 

Mitarbeiter Ihrer Volksbank im Bergischen 

Land mit einem T-Shirt begegnet, das drei 

Herzen in Blau, Weiß und Orange zieren? 

Uns gefällt die Kampagne unseres Dach­

verbandes BVR sehr gut, deshalb haben wir 

allen Mitarbeitenden, die wollten, ein Shirt 

geschenkt. Die Herzen stehen symbolisch 

für die genossenschaftlichen Werte Gemein­

schaft, Regionalität und Verbundenheit. 

Sie sind Zeichen unserer Verwurzelung und 

unserer Verantwortung für die Menschen 

vor Ort sowie Ausdruck der Verbunden­

heit, die uns als Team trägt und antreibt. Sie 

 stehen für das Wissen, dass wir zusammen 

mehr erreichen können. Sie verbinden so 

auch die Volksbanker im Bergischen Land 

mit vielen genossenschaftlichen Kollegen 

im ganzen Land.

Inspiration und Denkanstöße 
bei unseren Symposien

Eine beeindruckende Frau lernten unsere 

Kundinnen im Mai bei unserem Damen­

symposium kennen: Radsportlerin Denise 

Schindler steckt mit ihrer Begeisterung und 

ihrer positiven Weltsicht an. Als Kind verlor 

sie bei einem Unfall einen Unterschenkel – 

als Erwachsene gewann sie bei den Para­

lympics Silber und Bronze. Horizonte öffnen, 

Zugang zu neuen Themen und Sichtweisen 

vermitteln und darüber miteinander ins Ge­

spräch kommen: Auch das ist ein Anliegen 

unserer großen Kundenveranstaltungen. 

Ein Kontrastprogramm erlebten wir im 

Herbst mit Prof. Dr. Lars Feld in der Wupper­

taler Stadthalle. Der renommierte Ökonom 

zeichnete ein eher düsteres Bild der Lage 

des Wirtschaftsstandorts Deutschland. Viel 

Diskussionsstoff für die Volksbank­Kunden.

Ein Dach voller 
Verantwortung

Schon 2013 hat unser Haus auf die 

Kraft der Sonne gesetzt und auf einem 

Neben gebäude der Remscheider Haupt­

verwaltung eine der damals größten 

Photovoltaik anlagen der Region errichtet. 

2025 hat sie mit zwei weiteren Anlagen 

auf den Dächern am Tenter Weg Zu­

wachs bekommen. Diese können mit rund 

255.000 Kilowattstunden im Jahr zusätzlich 

doppelt so viel Strom produzieren wie die 

alte Anlage. „Wir möchten einen Beitrag zu 

Energie effizienz und Klimaschutz leisten 

und so auch in dieser Hinsicht Verantwor­

tung für unsere Region und kommende Ge­

nerationen über nehmen“, sagt Vorstands­

vorsitzender Andreas Otto. Zugleich wird 

der Strom im eigenen Haus benötigt. Die 

Hauptverwaltung wird  inzwischen mit Hilfe 

einer Luftwärmepumpe beheizt. 

2025 – für unsere Kunden, unsere Region, unser Team
Veranstaltungen, Verbindungen und Verän-

derungen ziehen sich wie ein roter Faden 

durch das zurückliegende Jahr. Zusammen 

mit unseren Kunden und Partnern haben 

wir viel erlebt und erreicht.
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Zukunft schaffen, 
Wandel begleiten

Die heimische Wirtschaft ist das Rückgrat 

unserer Region. Sie stark zu machen, mit ihr 

 gemeinsam Wege zu finden, zu wachsen und zu 

blühen, aber auch Krisen durchzustehen – das 

ist die Aufgabe unserer Firmenkunden berater. 

Sie sind auf Augenhöhe mit Leidenschaft und 

ganz viele Nähe für unsere Kunden und deren 

Unternehmen da. Wir schauen aber auch über 

unseren Kundenkreis hinaus auf die Region: 

Wo gibt es besondere Initiativen? Innovatio­

nen, die uns alle voranbringen? Unternehmer­

persönlichkeiten, die Vorbild für viele sind? 

Mit dem  Bergischen Zukunftspreis machen 

wir seit 2022 die Wirtschaft im  Bergischen 

Städte dreieck sichtbar – gemeinsam mit der 

Bergischen IHK, der Westdeutschen Zeitung 

und der B. Boll Mediengruppe. Wir wollen über 

Stadtgrenzen hinweg denken, das Gemeinsame 

und Verbindende entdecken und fördern. 

Volksbank verstehen – mit 
 unseren Markenbotschaftern

In unserer digital­vernetzten Welt treffen 

wir Menschen nicht mehr ausschließlich 

persönlich, sondern täglich auch virtuell. 

Die Volksbank im Bergischen Land informiert 

auf verschiedenen Kanälen über ihre Arbeit, 

ihre Beratung und ihre Produkte. Uns ist es 

dabei wichtig, dass auch in der virtuellen 

Welt die Menschen, die unsere Bank tragen, 

sichtbar werden. Im Business­ Netzwerk 

LinkedIn gibt eine Gruppe von Mitarbeiten­

den unter dem Hashtag  #bergischVRbindet 

besondere Einblicke: in unsere Bank, in ihren 

persönlichen Arbeitsalltag und manch­

mal auch darüber hinaus. Sie reflektieren 

ihre Aufgaben, erzählen vom Umgang mit 

 Herausforderungen und helfen 

so anderen, unser Haus kennen 

und verstehen zu lernen. Schau­

en Sie doch auch mal vorbei!

2025 – für unsere Kunden, unsere Region, unser Team

Unser Private Banking ist da, wenn es zählt

Wenn Sie Kunde unseres Private Bankings sind, dann kennen Sie 

die Qualität unserer Begleitung: persönliche Ansprechpartner, die 

auch nach Feierabend für Sie da sind und sich mit Kompetenz, 

Einfühlungs vermögen und Leidenschaft für Ihr Vermögen einsetzen. 

 Neben den persönlichen Beratungsgesprächen treffen Sie sie, wenn 

Sie mögen, bei unseren Symposien mit spannenden Referenten, 

auch mal bei einer exklusiven Veranstaltung mit Raum für persön­

lichen Austausch oder bei einem unserer Kapitalmarktabende. 

Das Team um Private­Banking­Leiter Mathias Prestenbach ist 

im vergangenen Jahr weiter gewachsen und vereint Ansprech­

partner für alle Generationen. Ihr persönlicher Erfolg braucht 

Beratung, so verstehen wir unsere Aufgabe im Private Banking – 

und machen diese mit einem erneuerten Markenauftritt jetzt 

noch stärker nach außen sichtbar. Damit nicht nur Sie wissen, 

was in uns steckt: Wir sind da, wenn es zählt.



Auf Augenhöhe mit 
der Gen Z

Ja, auch jungen Menschen interessieren 

sich für Finanzen. Von Alltagsthemen wie 

einer Handyversicherung bis hin zum ETF­

Sparplan, vom Traum von einem eigenen 

Zuhause bis zur Frage nach der Renten­

lücke haben sie viele Fragen. Aber für die 

Antworten in eine Filiale gehen oder mit 

einem Berater telefonieren? Das ist nicht 

unbedingt ihr Ding. Deswegen funktioniert 

unsere NextGenBeratung per Video. Sie ist 

kürzer, unkomplizierter und auf die Themen 

der Altersgruppe zugeschnitten – und am 

anderen Bildschirm sitzen überwiegend 

junge Berater, die die Themen ihrer Kunden 

teilen. Mit Finanz bildung via Social Media 

und neuen Veranstaltungsformaten wollen 

wir die Verbindung zu unseren jungen 

Kunden von heute und morgen in Zukunft 

weiter stärken.

Gemeinsam gegen Telefon-
betrüger – wir legen auf

Es macht uns immer wieder fassungslos, 

wie dreist und ausgefeilt Trickbetrüger 

andere Menschen um ihr Geld bringen. 

 Falsche Enkel, Polizisten oder Bank­

mitarbeiter, Unfälle, vermeintlich sichere 

Anlagen oder falsche Hilfsangebote: Die 

gut geschulten Betrüger sind oft leider sehr 

überzeugend. Permanente Aufklärung tut 

not – und deswegen unterstützt unsere 

Bank gerne die Aktion „Gut aufgelegt“ der 

Polizei im  Bergischen Städtedreieck. Mit 

Spots,  Plakaten und Postkarten weist sie 

auf die Betrugsmaschen hin und hat als Ge­

sichter der Kampagne prominente Menschen 

aus unserer Region gewonnen: „Tatort“­ 

Kommissar Harald Krassnitzer (Mitte) und 

TV­Arzt „Doc“ Esser machen unter anderem 

mit. Folgen Sie ihrem Rat: Seien Sie wach­

sam und legen im Zweifelsfall einfach auf!

Aufsichtsrat in neuer 
 Zusammensetzung

Die Überwachung der Geschäftsführung 

ist zentrale Aufgabe des Aufsichtsrates der 

Volksbank im Bergischen Land. Er besteht 

zurzeit aus acht Mitgliedern – seit einigen 

Jahren schon in konstanter Zusammen­

setzung. Bei der Vertreterversammlung 

2025 wurde mit Wirtschaftsprüfer und 

Steuerberater Timo Tückmantel (3. v. r.) ein 

neues Gesicht in das wichtige  Gremium 

gewählt. Der Remscheider folgt auf 

Prof. Dr. Mark Ebbinghaus, der aus beruf­

lichen Gründen sein Mandat leider nicht 

weiter ausüben konnte. Ihm gilt unser 

Dank für langjährige und vertrauensvolle 

Be gleitung. Dass wir mit Timo Tückmantel 

einen Aufsichtsrat gewinnen konnten, der 

nicht nur ebenfalls viel Kompetenz mit­, 

sondern auch die Perspektive der jüngeren 

Generation einbringt, freut uns sehr.

Spenden und Sponsoring 
helfen Vereinen

Engagement für unsere Gesellschaft 

hat viele Gesichter: Im Sport, oder in 

der Musik, bei sozialen Initiativen oder in 

Bildungs projekten setzen sich  Menschen 

in unserer Region für andere ein –  häufig 

ehrenamtlich und mit großem persönlichen 

Einsatz. Es ist uns wichtig,  diese Menschen 

und ihr Engagement in vielfältiger Weise zu 

unterstützen. Fast 300.000 Euro flossen im 

vergangenen Jahr als Spenden und Sponso­

ring an etwa 170 Vereine und Institutionen. 

Einige von ihnen unter stützen wir ganz ge­

zielt Jahr für Jahr, damit sie ihre Aufgaben 

erfüllen können. Mit unseren Spenden­

aktionen über unsere  Social­Media­Kanäle 

öffnen wir uns zudem zweimal im Jahr für 

alle Vereine – und stärken so immer mehr 

Engagierten den Rücken.
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Jubilare und neue Azubis – zwei 
Perspektiven auf unsere Bank

Zwei Ereignisse liegen im Sommer immer 

zeitlich nah beieinander: die Ehrung unserer 

Jubilare und die Begrüßung des neuen 

Ausbildungsjahrgangs. Hier Erfahrung und 

langjährige Treue zum Unternehmen, dort 

Neugier aufs Berufsleben und die Entde­

ckung noch unbekannter Welten. 2025 be­

dankten wir uns bei 24 Mitarbeitenden, von 

denen vier sogar schon seit 40 Jahren für 

unser Haus tätig sind. Unser Ausbildungs­

jahrgang 2025 ist mit 14 jungen Frauen und 

Männern so groß wie nie zuvor. Hier haben 

wir uns vorausschauend auf den kleiner 

ausfallenden Abiturjahrgang 2026 einge­

stellt und zugleich vielversprechende junge 

Kollegen gefunden. Alle Perspektiven – die 

der Neueinsteiger wie auch die der „alten 

Hasen“ – sind wichtig für die Volksbank im 

Bergischen Land und ihre Kunden.

„Top Company“ 
und aktivste Firma

390 Mitarbeitende vom Azubi 

bis zum Vorstand zählte die 

Volksbank im Bergischen Land 

Ende 2025 – fast 20 Köpfe mehr 

als im Jahr zuvor. 

Es ist uns gelungen, nahezu alle offenen und frei 

werdenden Stellen zu besetzen. Wie viele andere 

Unternehmen auch beschäftigt uns die Heraus­

forderung, als Arbeitgeber attraktiv und vertrau­

enswürdig zu sein. Die Lösung hat viele Facetten. 

Das Team unserer Personalabteilung sucht bei 

Ausbildungsbörsen oder großen Veranstaltun­

gen wie der Bergischen Expo den persönlichen 

Kontakt zu möglichen künftigen Mitarbeitenden 

und wir kommunizieren auf unterschiedlichen 

Kanälen anders und intensiver als früher. Auch 

die internen Aktivitäten, die den Zusammen­

halt und die Unternehmenskultur stärken, werden 

immer wichtiger: After­Work­Treffen, Gesundheits­ 

und Sportangebote oder Fortbildungsmöglich­

keiten zum persönlichen und fachlichen Wachstum 

gehören dazu. Über zwei Auszeichnungen haben 

wir uns im vergangenen Jahr gefreut: Im Rahmen 

der Aktion „Sport im Park“ haben uns die Bergische 

Krankenkasse und der Sportbund Remscheid als 

„aktivste Firma in Remscheid“  geehrt. Das Portal 

kununu hat uns als „Top Company“ ausgezeich­

net – zugrunde liegen positive  Bewertungen unser 

Mitarbeitenden. 
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Bilanz / Gewinn- und Verlustrechnung
Verkürzte Darstellung. Der voll­
ständige Jahresabschluss und 
der Lagebericht liegen in unserer 
Hauptverwaltung, Tenter Weg 1 – 3, 
Remscheid, zur Einsichtnahme aus. 
Sie werden im Unternehmensregister 
veröffentlicht.

Aktivseite in Euro Geschäftsjahr 2025 Vorjahr TEUR

1. Barreserve

 a) Kassenbestand 14.677.028,56 16.313

 b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 1.762.565,95 1.083

  darunter: bei der Deutschen Bundesbank 1.762.565,95 16.439.594,51 (1.083)

2. Forderungen an Kreditinstitute

 a) täglich fällig 220.158.231,64 169.890

 b) andere Forderungen 30.638.221,77 250.796.453,41 30.638

3. Forderungen an Kunden 1.695.024.322,85 1.560.060

 darunter: durch Grundpfandrechte gesichert 834.926.266,37 (804.546)

 Kommunalkredite 25.292.444,68 (30.309)

4. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

 a) Anleihen und Schuldverschreibungen

  aa) von öffentlichen Emittenten 98.992.507,75 95.121

   darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 96.935.251,71 (93.054)

  ab) von anderen Emittenten 429.070.001,55 528.062.509,30 478.762

   darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 383.753.162,01 528.062.509,30 (429.776)

5. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 390.074.688,38 385.341

6. Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

 a) Beteiligungen 47.888.711,66 47.744

  darunter: an Kreditinstituten 2.440.561,32 (2.353)

 b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 2.270.230,00 50.158.941,66 2.270

  darunter: bei Kreditgenossenschaften 2.223.060,00 (2.223)

7. Anteile an verbundenen Unternehmen 26.318.129,19 26.318

8. Treuhandvermögen 92.669.393,31 102.973

 darunter: Treuhandkredite 92.669.393,31 (102.973)

9. Immaterielle Anlagewerte 6.932,00 19

10. Sachanlagen 18.405.344,26 17.307

11. Sonstige Vermögensgegenstände 13.093.425,71 12.219

12. Rechnungsabgrenzungsposten 81.997,72 89

13. Aktive latente Steuern 28.094.797,00 27.497

Summe der Aktiva 3.109.226.529,30 2.973.644
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Verkürzte Darstellung. Der voll­
ständige Jahresabschluss und 
der Lagebericht liegen in unserer 
Hauptverwaltung, Tenter Weg 1 – 3, 
Remscheid, zur Einsichtnahme aus. 
Sie werden im Unternehmensregister 
veröffentlicht.

1.	 Eventualverbindlichkeiten

	 Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 31.702.290,36 39.348

2.	 Andere Verpflichtungen

	 unwiderrufliche Kreditzusagen 254.082.432,25 143.830

Passivseite in Euro Geschäftsjahr 2025 Vorjahr TEUR

1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

	 a)	 täglich fällig 542.122,06 3.595

	 b)	� mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 378.707.754,45 379.249.876,51 384.462

2.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

	 a)	 Spareinlagen

		  aa)	 mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten 292.635.839,45 267.369

		  ab)	 mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten 24.370.526,17 317.006.365,62 31.127

	 b)	 andere Verbindlichkeiten

		  ba)	 täglich fällig 1.433.703.383,31 1.323.160

		  bb)	 mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist   486.002.138,47 1.919.705.521,78 2.236.711.887,40   477.565 

3.	 Verbriefte Verbindlichkeiten

	 a)	 begebene Schuldverschreibungen 10.021.038,61 11.034

4.	 Treuhandverbindlichkeiten 92.669.393,31 102.973

	 darunter: Treuhandkredite 92.669.393,31 (102.973)

5.	 Sonstige Verbindlichkeiten 2.981.739,59 3.516

6.	 Rechnungsabgrenzungsposten 59.263,30 60

6a.	 Passive latente Steuern 2.887.930,43 3.344

7.	 Rückstellungen

	 a)	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 3.192.771,00 3.301

	 b)	 Steuerrückstellungen 1.415.436,00 1.004

	 c)	 andere Rückstellungen 3.549.806,05 8.158.013,05 3.229

8.	 Nachrangige Verbindlichkeiten 63.725.872,99 61.676

9.	 Fonds für allgemeine Bankrisiken 120.000.000,00 115.000

10.	 Eigenkapital

	 a)	 gezeichnetes Kapital 32.614.485,00 29.533

	 b)	 Ergebnisrücklagen

		  ba)	 gesetzliche Rücklage 54.500.000,00 50.500

		  bb)	 andere Ergebnisrücklagen 103.500.000,00 158.000.000,00 99.500

	 c)	 Bilanzgewinn 2.147.029,11 192.761.514,11 1.696

Summe der Passiva 3.109.226.529,30 2.973.644
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Gewinn- und Verlustrechnung in Euro für die Zeit vom 01.01.2025 bis 31.12.2025 Geschäftsjahr 2025 Vorjahr TEUR

1.	 Zinserträge aus

	 a)	 Kredit- und Geldmarktgeschäften 59.280.410,26 53.715

	 b)	� festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 7.853.336,20 67.133.746,46 9.051

		  darunter: in a) und b) angefallene negative Zinsen 1.740,49 (0)

2.	 Zinsaufwendungen 23.005.729,37 44.128.017,09 26.060

	 darunter: erhaltene negative Zinsen 1.256,25 (1)

3.	 Laufende Erträge aus

	 a)	 Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 7.538.002,60 8.998

	 b)	 Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 1.593.824,69 1.564

	 c)	 Anteilen an verbundenen Unternehmen 1.699.071,59 10.830.898,88 1.192

4.	� Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs- oder 
Teilgewinnabführungsverträgen 365.600,63 0

5.	 Provisionserträge 23.255.201,54 22.210

6.	 Provisionsaufwendungen 2.456.013,83 20.799.187,71 2.270

7.	 Sonstige betriebliche Erträge 2.404.597,41 2.335

8.	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

	 a)	 Personalaufwand

		  aa)	 Löhne und Gehälter 22.259.495,62 21.416

		  ab)	� soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung 6.605.970,19 28.865.465,81 6.222

			�   darunter: für Altersversorgung 2.279.861,07 (2.307)

	 b)	 andere Verwaltungsaufwendungen 16.081.285,43 44.946.751,24 14.763

9.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle 
Anlagewerte und Sachanlagen 1.178.631,99 1.067

10.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen 959.546,40 203

11.	�� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und 
bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellungen im 
Kreditgeschäft 9.369.184,32 16.485

12.	� Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen 
an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen 
behandelten Wertpapieren 801.532,88 5.324

13.	 Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 706

14.	 Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 22.875.720,65 15.197

15.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 7.640.789,92 3.407

	 darunter: latente Steuern -1.053.453,57 (-4.421)

16.	 Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 10 ausgewiesen 145.224,88 7.786.014,80 97

17.	� Aufwendungen aus der Zuführung zum Fonds für allgemeine 
Bankrisiken 5.000.000,00 5.000

18.	 Jahresüberschuss 10.089.705,85 6.693

19.	 Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 57.323,26 4

10.147.029,11 6.697

20.	 Einstellungen in Ergebnisrücklagen

	 a)	 in die gesetzliche Rücklage 4.000.000,00 2.500

	 b)	 in andere Ergebnisrücklagen 4.000.000,00 8.000.000,00 2.500

21.	 Bilanzgewinn 2.147.029,11 1.697

Verkürzte Darstellung. Der voll­
ständige Jahresabschluss und 
der Lagebericht liegen in unserer 
Hauptverwaltung, Tenter Weg 1 – 3, 
Remscheid, zur Einsichtnahme aus. 
Sie werden im Unternehmensregister 
veröffentlicht.
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Aktiva

Die Liquiden Mittel (Barreserve, täglich fällige Forderungen 

gegenüber Kreditinstituten und bei der Deutschen Bundes­

bank beleihbare Schuldverschreibungen) haben sich gegen­

über dem Vorjahr um TEUR 7.170 auf TEUR 717.286 erhöht. 

Dabei sind die Barreserve um TEUR 957 und die bei der 

Deutschen Bundesbank beleihbaren Schuldverschreibungen 

um TEUR 42.142 gegenüber dem Vorjahr gesunken, während 

sich die täglich fälligen Forderungen gegenüber Kreditinsti‑

tuten stichtagsbedingt um TEUR 50.268 erhöht haben.

Unsere Liquiden Mittel decken zum Bilanzstichtag 

226,3 Prozent der Spareinlagen bzw. 32,1 Prozent der 

gesamten Kundeneinlagen. Ihr Anteil an der Bilanzsumme 

beträgt 23,1 Prozent.

Die gemäß § 11 KWG von der Bundesanstalt für Finanz­

dienstleistungsaufsicht aufgestellten Liquiditätsgrundsätze 

wurden während des gesamten Jahres jederzeit erfüllt. 

Ebenfalls haben wir die zum 1. Oktober 2015 eingeführte 

„Liquidity Coverage Ratio“ (LCR) sowie die zum 30. Juni 2021 

eingeführte „Net Stable Funding Ratio“ (NSFR) eingehalten. 

Eine ausreichende Barliquidität war stets gewährleistet.

Die Forderungen an Kreditinstitute beinhalten mit 

TEUR 30.638 Geld­ und Kapitalanlagen im mittel fristigen 

Bereich. Die restlichen TEUR 220.158 resultieren aus dem 

Verrechnungsverkehr mit der DZ Bank AG Deutsche Zentral­ 

Genossenschaftsbank sowie mit anderen in­ und ausländi­

schen Kreditinstituten.

Die Forderungen an Kunden sind 2025 um TEUR 134.964 

bzw. 8,7 Prozent auf TEUR 1.695.024 gestiegen.

Unser Wertpapierbestand gliedert sich in TEUR 528.063 

(Vorjahr TEUR 573.883) Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere und TEUR 390.075 (Vorjahr 

TEUR 385.341) Aktien und andere nicht festverzinsliche 

Wertpapiere. Ursächlich für Rückgang bei den Schuld­

verschreibungen waren fällige Papiere, die nicht wieder 

angelegt wurden. Der Anstieg bei den Aktien und anderen 

nicht festverzinslichen Wertpapieren resultiert im Wesent­

lichen aus der Zuschreibung zu einem Fonds, bei dem in 

Vorjahren Abschreibungen vorgenommen werden mussten. 

Schuldverschreibungen und Investmentfonds in Höhe von 

TEUR 836.003 haben wir dem Anlagevermögen zugeordnet, 

der übrige Wertpapierbestand ist dem Umlaufvermögen zu­

geordnet. Bei den im Anlagevermögen gehaltenen Schuld­

verschreibungen haben wir wie im Vorjahr das gemilderte 

Niederstwertprinzip angewendet. Dadurch wurden Ab­

schreibungen in Höhe von TEUR 34.317 vermieden.

Die Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossen‑

schaften haben sich 2025 um TEUR 145 auf TEUR 50.159 

leicht erhöht. Ursächlich hierfür waren Zuschreibungen bei 

Beteiligungen, bei denen in Vorjahren Abschreibungen vor­

genommen werden mussten.

Das Treuhandvermögen hat sich gegenüber dem Vorjahr um 

TEUR 10.304 bzw. 10,0 Prozent auf TEUR 92.669 reduziert. 

Die hier ausgewiesenen Darlehen werden von der Bank 

treuhänderisch verwaltet. Die Verbindlichkeiten hieraus sind 

auf der Passivseite unter Position 4 erfasst.

Die Sachanlagen (Grundstücke und Gebäude sowie 

 Betriebs­ und Geschäftsausstattung) haben sich um 

TEUR 1.098 bzw. 6,3 Prozent auf TEUR 18.405 erhöht.

Bei Zugängen von TEUR 1.074, Abgängen von TEUR 515 und 

Abschreibungen von TEUR 504 erhöhten sich die Grund‑

stücke und Gebäude um TEUR 55 bzw. 0,4 Prozent auf 

TEUR 14.004. Die Zugänge resultieren im Wesentlichen aus 

dem Neubau einer weiteren Kindertagesstätte in Solingen 

sowie der Errichtung von zwei weiteren Photovoltaikanlagen.

Die Betriebs‑ und Geschäftsausstattung erhöhte sich eben­

falls, und zwar durch Zugänge in Höhe von TEUR 1.706 und 

Abschreibungen in Höhe von TEUR 663 um TEUR 1.043 

bzw. 31,1 Prozent auf  TEUR 4.401. Die Zugänge stehen im 

Wesentlichen in Zusammenhang mit dem Austausch von 

15 Geldautomaten sowie der Neuausstattung der Personal­

Erläuterungen zu den einzelnen Bilanzpositionen und  
zur Gewinn‑ und Verlustrechnung*

* Verkürzte Darstellung. Verbindlich ist allein der vom Genoverband e. V., 
Düsseldorf, testierte Jahresabschluss. 01Erläuterungen
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gegenüber Kreditinstituten und bei der Deutschen Bundes­

bank beleihbare Schuldverschreibungen) haben sich gegen­

über dem Vorjahr um TEUR 7.170 auf TEUR 717.286 erhöht. 

Dabei sind die Barreserve um TEUR 957 und die bei der 

Deutschen Bundesbank beleihbaren Schuldverschreibungen 

um TEUR 42.142 gegenüber dem Vorjahr gesunken, während 

sich die täglich fälligen Forderungen gegenüber Kreditinsti‑

tuten stichtagsbedingt um TEUR 50.268 erhöht haben.

Unsere Liquiden Mittel decken zum Bilanzstichtag 

226,3 Prozent der Spareinlagen bzw. 32,1 Prozent der 

gesamten Kundeneinlagen. Ihr Anteil an der Bilanzsumme 

beträgt 23,1 Prozent.

Die gemäß § 11 KWG von der Bundesanstalt für Finanz­

dienstleistungsaufsicht aufgestellten Liquiditätsgrundsätze 

wurden während des gesamten Jahres jederzeit erfüllt. 

Ebenfalls haben wir die zum 1. Oktober 2015 eingeführte 

„Liquidity Coverage Ratio“ (LCR) sowie die zum 30. Juni 2021 

eingeführte „Net Stable Funding Ratio“ (NSFR) eingehalten. 

Eine ausreichende Barliquidität war stets gewährleistet.

Die Forderungen an Kreditinstitute beinhalten mit 

TEUR 30.638 Geld­ und Kapitalanlagen im mittel fristigen 

Bereich. Die restlichen TEUR 220.158 resultieren aus dem 

Verrechnungsverkehr mit der DZ Bank AG Deutsche Zentral­ 

Genossenschaftsbank sowie mit anderen in­ und ausländi­

schen Kreditinstituten.

Die Forderungen an Kunden sind 2025 um TEUR 134.964 

bzw. 8,7 Prozent auf TEUR 1.695.024 gestiegen.

Unser Wertpapierbestand gliedert sich in TEUR 528.063 

(Vorjahr TEUR 573.883) Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere und TEUR 390.075 (Vorjahr 

TEUR 385.341) Aktien und andere nicht festverzinsliche 

Wertpapiere. Ursächlich für Rückgang bei den Schuld­

verschreibungen waren fällige Papiere, die nicht wieder 

angelegt wurden. Der Anstieg bei den Aktien und anderen 

nicht festverzinslichen Wertpapieren resultiert im Wesent­

lichen aus der Zuschreibung zu einem Fonds, bei dem in 

Vorjahren Abschreibungen vorgenommen werden mussten. 

Schuldverschreibungen und Investmentfonds in Höhe von 

TEUR 836.003 haben wir dem Anlagevermögen zugeordnet, 

der übrige Wertpapierbestand ist dem Umlaufvermögen zu­

geordnet. Bei den im Anlagevermögen gehaltenen Schuld­

verschreibungen haben wir wie im Vorjahr das gemilderte 

Niederstwertprinzip angewendet. Dadurch wurden Ab­

schreibungen in Höhe von TEUR 34.317 vermieden.

Die Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossen‑

schaften haben sich 2025 um TEUR 145 auf TEUR 50.159 

leicht erhöht. Ursächlich hierfür waren Zuschreibungen bei 

Beteiligungen, bei denen in Vorjahren Abschreibungen vor­

genommen werden mussten.

Das Treuhandvermögen hat sich gegenüber dem Vorjahr um 

TEUR 10.304 bzw. 10,0 Prozent auf TEUR 92.669 reduziert. 

Die hier ausgewiesenen Darlehen werden von der Bank 

treuhänderisch verwaltet. Die Verbindlichkeiten hieraus sind 

auf der Passivseite unter Position 4 erfasst.

Die Sachanlagen (Grundstücke und Gebäude sowie 

 Betriebs­ und Geschäftsausstattung) haben sich um 

TEUR 1.098 bzw. 6,3 Prozent auf TEUR 18.405 erhöht.

Bei Zugängen von TEUR 1.074, Abgängen von TEUR 515 und 

Abschreibungen von TEUR 504 erhöhten sich die Grund‑

stücke und Gebäude um TEUR 55 bzw. 0,4 Prozent auf 

TEUR 14.004. Die Zugänge resultieren im Wesentlichen aus 

dem Neubau einer weiteren Kindertagesstätte in Solingen 

sowie der Errichtung von zwei weiteren Photovoltaikanlagen.

Die Betriebs‑ und Geschäftsausstattung erhöhte sich eben­

falls, und zwar durch Zugänge in Höhe von TEUR 1.706 und 

Abschreibungen in Höhe von TEUR 663 um TEUR 1.043 

bzw. 31,1 Prozent auf  TEUR 4.401. Die Zugänge stehen im 

Wesentlichen in Zusammenhang mit dem Austausch von 

15 Geldautomaten sowie der Neuausstattung der Personal­

Erläuterungen zu den einzelnen Bilanzpositionen und  
zur Gewinn‑ und Verlustrechnung*

* Verkürzte Darstellung. Verbindlich ist allein der vom Genoverband e. V., 
Düsseldorf, testierte Jahresabschluss. 01Erläuterungen 15Geschäftsbericht 2025 / Erläuterungen



abteilung und der Internen Revision im Rahmen von New 

Work in unserer Hauptverwaltung.

Abschreibungen wurden in steuerlich zulässiger Höhe 

 vorgenommen.

Die Position Sonstige Vermögensgegenstände hat sich 

gegenüber dem Vorjahr um TEUR 875 auf TEUR 13.093 

erhöht und umfasst Anzahlungen, Einzugspapiere, Steuer­

erstattungsansprüche und anderen Aktivposten nicht 

zurechenbare Forderungen. Die wesentlichen Posten sind 

Steuererstattungsansprüche in Höhe von TEUR 6.053, 

Forderungen aus Provisionszahlungen der Union Investment 

Gruppe in Höhe von TEUR 3.489 sowie Forderungen gegen­

über Tochterunternehmen in Höhe von TEUR 2.065.

In den Rechnungsabgrenzungsposten mit TEUR 82 sind 

 anteilige Disagien und abgegrenzte Gebühren bei aufge­

nommenen Darlehen sowie abgegrenzte Miet­ und Sach­

aufwendungen enthalten.

Die Aktiven latente Steuern haben sich um TEUR 598 auf 

TEUR 28.095 (Vorjahr TEUR 27.497) erhöht.

Passiva

Die täglich fälligen Verbindlichkeiten gegenüber Kredit‑

instituten in Höhe von TEUR 542 setzen sich zusammen aus 

Guthaben auf Verrechnungskonten unserer Korrespondenz­

banken und anderen kurzfristigen Verrechnungssalden. 

Die weiteren Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 378.708 

enthalten Refinanzierungsmittel, die wir in Form von Pro­

grammkrediten an unsere gewerblichen Kunden weiterge­

geben haben, sowie langfristig aufgenommene Mittel von 

verschiedenen Banken.

Die gesamte Position hat sich gegenüber dem Vorjahr um 

TEUR 8.807 bzw. 2,3 Prozent auf TEUR 379.250 reduziert. 

Ursache hierfür war ein Rückgang bei den zweckgebunde­

nen Weiterleitungskrediten bei einem gleichzeitigen Rück­

gang der täglich fälligen Verbindlichkeiten gegenüber der 

genossenschaftlichen Zentralbank.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind insgesamt 

im abgelaufenen Geschäftsjahr um TEUR 137.491 bzw. 

6,6 Prozent auf TEUR 2.236.712 gestiegen. Anders als in 

den Vorjahren lag der größte Zuwachs mit TEUR 110.543 

bzw. 8,4 Prozent auf TEUR 1.433.703 bei den Sichtein­

lagen, während bei den Spareinlagen eine Steigerung um 

TEUR 18.510 bzw. 6,2 Prozent auf TEUR 317.006 und bei 

den Termin einlagen um TEUR 8.437 bzw. 1,8 Prozent auf 

TEUR 486.002 erfolgte.

Im Geschäftsjahr 2025 kam es bei den Verbrieften Verbind‑

lichkeiten (Inhaberschuldverschreibungen) durch planmä­

ßige Tilgungen in Höhe von TEUR 1.000 zu einem Rückgang 

der Position um 9,2 Prozent auf TEUR 10.021.

Das Gesamtvolumen unserer Kundeneinlagen beträgt somit 

TEUR 2.246.733.

Entsprechend der Aktivposition 8 haben sich die Treuhand‑

verbindlichkeiten um TEUR 10.304 auf TEUR 92.669 redu­

ziert. Treugeber ist im Wesentlichen die DZ HYP AG.

In der Position Sonstige Verbindlichkeiten mit TEUR 2.982 

sind noch abzuführende Abgaben an das Finanzamt mit ins­

gesamt TEUR 2.079 sowie Verbindlichkeiten aus noch nicht 

bezahlten Rechnungen mit TEUR 767 aufgeführt.

Die Rechnungsabgrenzungsposten mit TEUR 59 beinhalten 

ertragsmäßige Abgrenzungen aus Kreditgeschäften sowie 

Disagiobeträge.

Der Ausweis der Passiven latenten Steuern hat sich um 

TEUR 456 auf TEUR 2.888 (Vorjahr TEUR 3.344) reduziert.

Die Rückstellungen für Pensions­, Steuer­ und Sonstige Ver­

pflichtungen haben sich gegenüber dem Vorjahr um TEUR 

624 bzw. 8,3 Prozent auf insgesamt TEUR 8.158 erhöht. 

In dieser Position enthalten sind auch Rückstellungen für 

Prämienverpflichtungen für Sparen mit Zuschlag sowie für 

sonstige Verpflichtungen, die in ihrer Höhe oder ihrer Fällig­

keit noch nicht feststehen.

Der Bestand an Nachrangigen Verbindlichkeiten hat sich 

durch die Ausgabe weiterer nachrangiger Sparbriefe gegen­

über dem Vorjahr um TEUR 2.049 (3,3 Prozent) erhöht.

Das Eigenkapital (Gezeichnetes Kapital und Ergebnis­

rücklagen) hat sich insgesamt um TEUR 11.081 bzw. 

6,2  Prozent auf TEUR 190.614 erhöht. Die Geschäfts­

guthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich um 

TEUR 3.039 bzw. 10,6 Prozent auf TEUR 31.740 erhöht.

Unsere Bank ist nach wie vor der Sicherungseinrichtung 

des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und 

Raiffeisen banken e. V., Bonn (Garantieverbund), angeschlos­

sen. Damit ist eine Eventualverbindlichkeit bis zur Höhe 
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abteilung und der Internen Revision im Rahmen von New 

Work in unserer Hauptverwaltung.

Abschreibungen wurden in steuerlich zulässiger Höhe 

 vorgenommen.
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Die Rückstellungen für Pensions­, Steuer­ und Sonstige Ver­

pflichtungen haben sich gegenüber dem Vorjahr um TEUR 

624 bzw. 8,3 Prozent auf insgesamt TEUR 8.158 erhöht. 

In dieser Position enthalten sind auch Rückstellungen für 

Prämienverpflichtungen für Sparen mit Zuschlag sowie für 

sonstige Verpflichtungen, die in ihrer Höhe oder ihrer Fällig­

keit noch nicht feststehen.

Der Bestand an Nachrangigen Verbindlichkeiten hat sich 

durch die Ausgabe weiterer nachrangiger Sparbriefe gegen­

über dem Vorjahr um TEUR 2.049 (3,3 Prozent) erhöht.

Das Eigenkapital (Gezeichnetes Kapital und Ergebnis­

rücklagen) hat sich insgesamt um TEUR 11.081 bzw. 

6,2  Prozent auf TEUR 190.614 erhöht. Die Geschäfts­

guthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich um 

TEUR 3.039 bzw. 10,6 Prozent auf TEUR 31.740 erhöht.

Unsere Bank ist nach wie vor der Sicherungseinrichtung 

des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und 

Raiffeisen banken e. V., Bonn (Garantieverbund), angeschlos­

sen. Damit ist eine Eventualverbindlichkeit bis zur Höhe 
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von TEUR 7.144 verbunden. Zum 31. Dezember 2025 ist 

dieses Volumen durch Ausfallbürgschaften oder Garantien 

nicht belegt. Zusätzlich ist die Bank mit Inkrafttreten des 

Einlagen sicherungsgesetzes (EinSiG) am 3. Juli 2015 der BVR 

Instituts sicherungs GmbH (BVR‑ISG‑Sicherungssystem) als 

amtlich anerkanntes Einlagensicherungssystem beigetreten.

Gewinn‑ und Verlustrechnung

Die Vergleichszahlen aus dem Vorjahr sind in Klammern 

gesetzt.

Bei um 7,0 Prozent auf TEUR 67.134 (TEUR 62.766) gestie­

genen Zinserträgen und um 11,7 Prozent auf TEUR 23.006 

(TEUR 26.060) gesunkenen Zinsaufwendungen beträgt der 

Überschuss aus dem zinsabhängigen Geschäft TEUR 44.128 

(TEUR 36.706) und fällt damit um 20,2 Prozent höher als im 

Vorjahr aus.

Die Laufenden Erträge aus Aktien und anderen nicht fest‑

verzinslichen Wertpapieren, aus Beteiligungen und Ge‑

schäftsguthaben bei Genossenschaften sowie aus Anteilen 

an verbundenen Unternehmen sind um TEUR 923 bzw. 

7,9 Prozent auf TEUR 10.831 (TEUR 11.754) gesunken.

Das Zinsergebnis liegt damit über dem Vorjahresniveau.

Der Provisionsüberschuss aus Dienstleistungsgeschäften ist 

2025 auf TEUR 20.799 (TEUR 19.940) gestiegen.

In den Sonstigen betrieblichen Erträgen mit TEUR 2.405 

(TEUR 2.335) sind als wesentliche Posten Mieterträge sowie 

Erträge aus Auflösungen von Rückstellungen enthalten.

Bei den Allgemeinen Verwaltungsaufwendungen hat sich 

der Personalaufwand um 4,4 Prozent auf TEUR 28.865 

(TEUR 27.638) erhöht. Ursächlich hierfür waren die ge­

stiegene Mitarbeiterzahl sowie die im abgelaufenen Jahr 

erfolgte Tariferhöhung. Die anderen Verwaltungsaufwen­

dungen sind um 8,9 Prozent auf TEUR 16.081 (TEUR 14.763) 

gestiegen. Während die Aufwendungen für Instandhaltung 

gegenüber dem Vorjahr rückläufig waren, sind die sonstigen 

Verwaltungsaufwendungen sowie die Fahrzeugkosten ge­

stiegen. Damit hat sich die Gesamtposition um 6,0 Prozent 

auf TEUR 44.947 (TEUR 42.402) erhöht.

Die Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immate‑

rielle Anlagewerte und Sachanlagen sind um TEUR 111 auf 

TEUR 1.179 (TEUR 1.067) gestiegen.

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich um 

373,9 Prozent auf TEUR 960 (TEUR 202) erhöht.

Die Risikovorsorge war 2025 wie im Vorjahr negativ. Der 

Saldo aus den Erträgen aus Zuschreibungen und den Ab‑

schreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und 

bestimmte Wertpapiere sowie verbundene Unternehmen 

inkl. der Aufwendungen für Verlustübernahme lag bei TEUR 

­8.568, während er im Vorjahr TEUR ­11.867 betrug. 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag belaufen sich 

2025 auf TEUR 7.641 (TEUR 3.407). Hierin enthalten ist ein 

Ertrag aus der Veränderung der latenten Steuern in Höhe 

von saldiert TEUR 1.053. 

Im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat schlagen wir der 

Vertreterversammlung vor, den Bilanzgewinn ­ nach einer 

Vorwegzuweisung von EUR 8.000.000,00 in die Ergebnis­

rücklagen – wie folgt zu verwenden: 

* Verkürzte Darstellung. Verbindlich ist allein der vom Genoverband e. V., 
Düsseldorf, testierte Jahresabschluss. 03

4,0 % Dividende auf  

die Geschäftsguthaben EUR 1.209.458,67

3,0 % Bonus auf die 

Geschäftsguthaben EUR 907.094,00

Vortrag auf neue Rechnung EUR 30.476,44

EUR 2.147.029,11 
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(TEUR 2.335) sind als wesentliche Posten Mieterträge sowie 
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der Personalaufwand um 4,4 Prozent auf TEUR 28.865 

(TEUR 27.638) erhöht. Ursächlich hierfür waren die ge­

stiegene Mitarbeiterzahl sowie die im abgelaufenen Jahr 

erfolgte Tariferhöhung. Die anderen Verwaltungsaufwen­

dungen sind um 8,9 Prozent auf TEUR 16.081 (TEUR 14.763) 

gestiegen. Während die Aufwendungen für Instandhaltung 

gegenüber dem Vorjahr rückläufig waren, sind die sonstigen 

Verwaltungsaufwendungen sowie die Fahrzeugkosten ge­

stiegen. Damit hat sich die Gesamtposition um 6,0 Prozent 

auf TEUR 44.947 (TEUR 42.402) erhöht.

Die Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immate‑

rielle Anlagewerte und Sachanlagen sind um TEUR 111 auf 

TEUR 1.179 (TEUR 1.067) gestiegen.

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich um 

373,9 Prozent auf TEUR 960 (TEUR 202) erhöht.

Die Risikovorsorge war 2025 wie im Vorjahr negativ. Der 

Saldo aus den Erträgen aus Zuschreibungen und den Ab‑

schreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und 

bestimmte Wertpapiere sowie verbundene Unternehmen 

inkl. der Aufwendungen für Verlustübernahme lag bei TEUR 

­8.568, während er im Vorjahr TEUR ­11.867 betrug. 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag belaufen sich 

2025 auf TEUR 7.641 (TEUR 3.407). Hierin enthalten ist ein 

Ertrag aus der Veränderung der latenten Steuern in Höhe 

von saldiert TEUR 1.053. 

Im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat schlagen wir der 

Vertreterversammlung vor, den Bilanzgewinn ­ nach einer 

Vorwegzuweisung von EUR 8.000.000,00 in die Ergebnis­

rücklagen – wie folgt zu verwenden: 

* Verkürzte Darstellung. Verbindlich ist allein der vom Genoverband e. V., 
Düsseldorf, testierte Jahresabschluss. 03
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025  
der Volksbank im Bergischen Land 

Gliederung des Lageberichts 

A. Grundlagen der Geschäftstätigkeit 

B. Geschäftsverlauf und Lage (Wirtschaftsbericht) 

 1. Rahmenbedingungen 

 2. Finanzielle Leistungsindikatoren 

 3. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 

 4. Darstellung, Analyse und Beurteilung der wirtschaftlichen Lage 

  a) Ertragslage 

  b) Finanzlage 

  c) Vermögenslage 

 5. Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

C. Risiko­ und Chancenbericht 

D. Prognosebericht

A. Grundlagen der Geschäftstätigkeit

Wir verstehen uns als regional tätiges Kreditinstitut, welches seine primären Geschäfts­

aktivitäten auf die Mitglieder, die zugleich Eigentümer des Instituts sind, und auf die Kunden 

des Bergischen Landes ausrichtet. Derzeit verfügen wir neben der Hauptverwaltung über 

20 Zweigstellen und eine SB­Zweigstelle. Unsere Geschäftsprozesse sind auf die Bedürf­

nisse unserer Mitglieder und Kunden ausgerichtet. Unser Geschäftsgebiet umfasst das 

Bergische Land um die drei bergischen Großstädte Remscheid, Solingen und Wuppertal.  

Wir sind unmittelbar durch demografische Entwicklungen, aber auch von konjunkturellen, 

politischen und regulatorischen Entwicklungen und den Entwicklungen an den Finanz­

märkten beeinflusst.

Eine unserer wesentlichen Aufgaben ist die Versorgung der heimischen Wirtschaft mit 

Finanzierungsmitteln. Mit dieser starken Ausrichtung auf das mittelständische Firmenkun­

dengeschäft, das etwa 73,4 Prozent unseres gesamten Kundenkreditgeschäftes ausmacht, 

sowie auf unser Privatkundenbaufinanzierungsgeschäft, dessen Anteil am Kundenkredit­

geschäft bei 23,5 Prozent liegt, sind wir in besonderem Maße auch von der wirtschaftlichen 

Entwicklung dieser Kundengruppen abhängig.

Wir nutzen das Leistungsangebot innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volks­

banken Raiffeisenbanken, die es ermöglicht, unseren Kunden eine breite Palette an Finanz­

dienstleistungen anzubieten.

Wesentliche Grundlage unseres Geschäftsmodells und eine wichtige Wertschöpfungs quelle 

sind die Fähigkeiten und Erfahrungen unserer Mitarbeiter sowie die Qualität der Beziehun­

gen zu unseren Kunden.

Es bestehen keine Zweigniederlassungen.

B. Geschäftsverlauf und Lage (Wirtschaftsbericht)

1. Rahmenbedingungen

Entwicklung der Gesamtwirtschaft

Quelle: Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken (BVR): „Übersicht über die Entwicklung der 

Wirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland sowie an den Finanzmärkten im Jahr 2025“

Im Jahr 2025 konnte sich die deutsche Wirtschaft noch nicht aus der ausgeprägten 

Schwäche phase der Vorjahre befreien. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung hat sich 

jedoch etwas gefestigt. So stieg das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt nach ersten 
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 amtlichen Berechnungen leicht um 0,2 Prozent, nachdem es in den Jahren 2023 und 2024 

noch um 0,9 Prozent beziehungsweise 0,5 Prozent gesunken war. Zwar hatte sich die wirt­

schaftliche Stimmung zu Jahresbeginn aufgehellt, befördert vor allem durch die erwarteten 

Ausgabensteigerungen der neu gewählten Bundesregierung für Verteidigung, Infrastruk­

tur und Klimaschutz. Eine nachhaltige Konjunkturbelebung blieb jedoch erneut aus. Die 

Gemengelage aus hohen weltwirtschaftlichen Unsicherheiten – unter anderem verursacht 

durch die unberechenbare US­Handelspolitik – und anhaltenden inländischen Struktur­

problemen – wie den Bürokratielasten und dem allgemeinen Verlust an internationaler 

Wettbewerbsfähigkeit – dämpfte die Konjunktur.

Am Arbeitsmarkt zeigten sich unterschiedliche Entwicklungen. Während es im öffentlichen 

Dienst sowie im Sozial­ und Gesundheitswesen zu einem weiteren Beschäftigungsaufbau 

kam, ging die Beschäftigung in den Bereichen Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe und 

Unternehmensdienstleister merklich zurück. Im Jahresdurchschnitt sank die Zahl der im 

 Inland arbeitenden Erwerbstätigen minimal um 5.000 Menschen auf knapp 46,0 Millionen.   

Die anhaltende gesamtwirtschaftliche Flaute spiegelt sich auch in der Arbeitslosenzahl 

 wider: Sie nahm leicht zu von rund 2,8 Millionen im Vorjahr auf etwa 2,9 Millionen. Die 

Arbeitslosenquote stieg von 6,0 auf 6,3 Prozent.

Nach den kräftigen Preissteigerungen in den Jahren 2021 bis 2023 hat sich die Preisent­

wicklung im Jahr 2025 weiter stabilisiert. Im Jahresdurchschnitt legte der Verbraucherpreis­

index um 2,2 Prozent zu und damit im gleichen Maße wie 2024. Auf Jahressicht blieben die 

Dienstleistungspreise mit einem Anstieg um 3,5 Prozent der stärkste Treiber der Gesamt­

teuerung (2024: +3,8 Prozent). Waren verteuerten sich demgegenüber um weniger deutliche 

1,0 Prozent (wie bereits 2024). Hier wirkten sich die Preisentwicklungen bei Nahrungsmit­

teln (+2,0 Prozent nach +1,4 Prozent im Vorjahr) und insbesondere bei Energie (­2,4 Prozent 

nach ­3,2 Prozent) dämpfend auf die Gesamtrate aus.

Die Schwächephase im Verarbeitenden Gewerbe hielt 2025 an. Die preisbereinigte Brutto­

wertschöpfung ging das dritte Jahr in Folge zurück, wenn auch mit einer Veränderungsrate 

von ­1,0 Prozent weniger stark als 2023 (­1,6 Prozent) und 2024 (­4,3 Prozent). Dies ver­

deutlicht, dass es sich bei der Schwächephase nicht nur um ein konjunkturelles Phänomen 

handelt, sondern dass sie auch aus anhaltenden inländischen Strukturproblemen resultiert. 

Dazu zählen beispielsweise hohe Stromkosten, enorme bürokratische Lasten und der demo­

grafisch bedingte Mangel an Fachkräften. Die Zahl der Erwerbstätigen verminderte sich im 

gesamten Verarbeitenden Gewerbe um 2,2 Prozent auf knapp 7,3 Millionen Menschen.

Die europäische Gemeinschaftswährung startete mit einem Kurs von 1,0355 US­Dollar in 

das Jahr 2025 und tendierte in den ersten Handelswochen eher seitwärts. Die Ankündigun­

gen des deutschen Fiskalpakets im März 2025 und der amerikanische „Befreiungstag“ im 

April sorgten für eine nachhaltige Aufwertung des Euros. Bis Juli 2025 hielt die Aufwärts­

bewegung an, bevor der Euro­US­Dollar­Wechselkurs in eine Seitwärtsbewegung über­

ging, in der er mit leichten Schwankungen bis zum Jahresende verblieb. Zum Jahresschluss 

kostete ein Euro 1,1745 US­Dollar. Die preisliche Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands und 

des gesamten Euroraums hat sich durch die effektive Aufwertung verschlechtert.

Die Zinsstrukturkurve verlief – gemessen an der Renditedifferenz von Anleihen mit Rest­

laufzeiten von zehn und zwei Jahren – für deutsche und amerikanische Anleihen weiterhin 

normal steigend. Im Jahresverlauf hat sich der Renditeabstand weiter vergrößert und lag für 

deutsche und amerikanische Anleihen zum Jahresende bei etwa 70 Basispunkten. Eine spür­

bare Auswirkung auf die Zinsaufschläge hatte der sogenannte „Befreiungstag“ („Liberation 

Day“) in den USA am 2. April 2025, an dem der US­Präsident umfassende Importzölle gegen 

nahezu alle Handelspartner der USA verkündete und dadurch panische Reaktionen an den 

Finanzmärkten auslöste. Vor allem in den USA stiegen die Zinsaufschläge für länger laufen­

de Titel daraufhin teils deutlich an.
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dengeschäft, das etwa 73,4 Prozent unseres gesamten Kundenkreditgeschäftes ausmacht, 

sowie auf unser Privatkundenbaufinanzierungsgeschäft, dessen Anteil am Kundenkredit­

geschäft bei 23,5 Prozent liegt, sind wir in besonderem Maße auch von der wirtschaftlichen 

Entwicklung dieser Kundengruppen abhängig.

Wir nutzen das Leistungsangebot innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volks­

banken Raiffeisenbanken, die es ermöglicht, unseren Kunden eine breite Palette an Finanz­

dienstleistungen anzubieten.

Wesentliche Grundlage unseres Geschäftsmodells und eine wichtige Wertschöpfungs quelle 

sind die Fähigkeiten und Erfahrungen unserer Mitarbeiter sowie die Qualität der Beziehun­

gen zu unseren Kunden.

Es bestehen keine Zweigniederlassungen.

B. Geschäftsverlauf und Lage (Wirtschaftsbericht)

1. Rahmenbedingungen

Entwicklung der Gesamtwirtschaft

Quelle: Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken (BVR): „Übersicht über die Entwicklung der 

Wirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland sowie an den Finanzmärkten im Jahr 2025“

Im Jahr 2025 konnte sich die deutsche Wirtschaft noch nicht aus der ausgeprägten 

Schwäche phase der Vorjahre befreien. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung hat sich 

jedoch etwas gefestigt. So stieg das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt nach ersten 
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Das Jahr 2025 verlief für die Aktienmärkte erneut positiv. Viele wichtige Aktienindizes konn­

ten neue Rekordstände erreichen. Angesichts der anhaltenden Krisenherde wie dem Krieg 

in der Ukraine oder dem Nahostkonflikt sowie der hohen Unsicherheit durch die Politik 

der US­Administration übertraf die positive Entwicklung dank Faktoren wie KI­Hoffnun­

gen und expansiver Fiskalpolitik vielerorts erneut die Erwartungen. Der DAX startete mit 

19.909 Punkten ins Jahr 2025 und bewegte sich bis zum amerikanischen „Befreiungstag“ in 

einer Aufwärtsbewegung. Der deutlichen Korrektur im April folgte eine ebenso deutliche 

Erholung auf über 24.000 Zähler im Mai. In der zweiten Jahreshälfte ging der DAX in eine 

Seitwärtsbewegung über und beendete das Jahr bei 24.490 Punkten.

Wirtschaftliche Entwicklung im heimischen Raum

Quelle: Bergische Industrie‑ und Handelskammer Wuppertal‑Solingen‑Remscheid:  

„IHK‑Konjunkturbericht Jahresbeginn 2026“

Zum Jahresbeginn 2026 bleibt die Wirtschaftslage im Bergischen Städtedreieck ange­

spannt. 20 Prozent der Unternehmen beurteilen ihre wirtschaftliche Situation als gut, 

48 Prozent als befriedigend und 32 Prozent als schlecht. Der Geschäftslagesaldo, die 

Differenz der positiven und negativen Lageeinschätzungen, steigt gegenüber der vorheri­

gen Umfrage im Herbst 2025 geringfügig um zwei Punkte auf minus 12,9. Seit dem Herbst 

2023  beurteilen die bergischen Unternehmen ihre Lage überwiegend negativ. Die Struktur­

krise der Industrie hält die bergische Wirtschaft weiterhin im Griff. Das Verarbeitende 

Gewerbe hat in den vergangenen drei Jahren im IHK­Bezirk 5.300 Arbeitsplätze abgebaut. 

Dies entspricht einem Rückgang der Beschäftigtenzahl um 9,4 Prozent. Zum Vergleich: 

In Deutschland sank die Industriebeschäftigung im gleichen Zeitraum um 2,9 Prozent, in 

 Nordrhein­Westfalen um 3,7 Prozent.

Die Geschäftserwartungen für das Jahr 2026 sind verhalten. 19 Prozent der Umfrageteil­

nehmer sind optimistisch und hoffen, dass sich ihre Geschäftszahlen verbessern werden. 

Demgegenüber befürchten 24 Prozent, dass sich ihre Lage verschlechtern wird. Der Saldo 

der Geschäftserwartungen bleibt mit minus fünf Punkten im negativen Bereich. Dies ist aber 

immerhin der beste Wert seit dem Jahresanfang 2022. Die Geschäftsaussichten haben sich 

etwas aufgehellt, ein echter Aufschwung ist aber noch nicht in Sicht. Dies sind die wesent­

lichen Ergebnisse der IHK­Konjunkturumfrage zum Jahresbeginn 2026, an der sich 555 Un­

ternehmen mit 21.900 Beschäftigten beteiligt haben.

Wegen des weit überdurchschnittlich hohen Industrieanteils ist die Stimmung in der 

 Remscheider Wirtschaft schlechter als in der Wuppertaler und Solinger Unternehmerschaft. 

Der Abstand zwischen den drei Städten hat sich aber im Vergleich zur vorherigen Umfrage 

deutlich verringert. Nach Auffassung der bergischen Unternehmen zählen die wirtschafts­

politischen Rahmenbedingungen in Deutschland auch im Jahr 2026 zu den wichtigsten 

Geschäftsrisiken. Die dringend notwendigen Wirtschaftsreformen lassen weiterhin auf sich 

warten. Wegen der schwachen Auftragslage sorgen sich zahlreiche Umfrageteilnehmer um 

die künftige Entwicklung der Inlandsnachfrage. Der Anstieg der Arbeitskosten beunruhigt 

jedes zweite Unternehmen. In der Industrie trifft dies sogar auf 64 Prozent der Betriebe zu; 

der Wert markiert einen neuen Höchststand. Der ungebremste Anstieg der Lohnnebenkos­

ten verdüstert die Perspektiven für die heimische Wirtschaft. Die hohen Kosten am Standort 

Deutschland für Energie, Personal und Bürokratie beeinträchtigen die internationale Wett­

bewerbsfähigkeit der Industrie erheblich.

Zum Jahresauftakt 2026 sind 40 Prozent der Industriebetriebe mit ihren Geschäftszahlen 

unzufrieden. Mehr als die Hälfte berichtet von nicht ausgelasteten Produktionskapazitäten. 

Innerhalb eines Jahres haben die Industriebetriebe in Wuppertal, Solingen und Remscheid 

mehr als 2.500 Arbeitsplätze abgebaut (letzter verfügbarer Stand: 30. Juni 2025). Besonders 

unzufrieden ist die Werkzeugindustrie, aber auch im Maschinenbau und in der Schneid­

waren­ und Besteckindustrie ist die Stimmung gedämpft. Das Verarbeitende Gewerbe er­

wartet für das Jahr 2026 keine durchgreifende Verbesserung. Die Umsatzprognosen lassen 

aber hoffen, dass die Talsohle erreicht ist und sich die Industrie auf niedrigem Niveau stabili­

siert. Die Investitionsneigung bleibt aber gering. Viele Industriebetriebe beschränken sich 

auf Ersatzinvestitionen. Da das Verarbeitende Gewerbe unter massivem Kostendruck steht, 

gewinnen Rationalisierungsmaßnahmen zur Effizienzsteigerung an Bedeutung. Die Stellen­

streichungen werden sich im laufenden Jahr aller Voraussicht nach fortsetzen: Nur 6 Prozent 

der Umfrageteilnehmer möchten im Jahr 2026 zusätzliche Mitarbeiter einstellen. Fast ein 

Viertel wird hingegen seinen Personalbestand reduzieren. Die Sorge um die Entwicklung der 

Energiepreise nimmt wieder zu. Der angekündigte Industriestrompreis wird nicht die erhoff­

te Entlastung für die Breite der bergischen Wirtschaft bringen. Trotz der Unzufriedenheit mit 

dem Standort Deutschland werden die Auslandsinvestitionen der bergischen Wirtschaft in 

den kommenden 12 Monaten kaum zulegen. Die USA sind nach der Eurozone die wichtigste 

Zielregion für Auslandsinvestitionen.
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Das Jahr 2025 verlief für die Aktienmärkte erneut positiv. Viele wichtige Aktienindizes konn­

ten neue Rekordstände erreichen. Angesichts der anhaltenden Krisenherde wie dem Krieg 

in der Ukraine oder dem Nahostkonflikt sowie der hohen Unsicherheit durch die Politik 

der US­Administration übertraf die positive Entwicklung dank Faktoren wie KI­Hoffnun­

gen und expansiver Fiskalpolitik vielerorts erneut die Erwartungen. Der DAX startete mit 

19.909 Punkten ins Jahr 2025 und bewegte sich bis zum amerikanischen „Befreiungstag“ in 

einer Aufwärtsbewegung. Der deutlichen Korrektur im April folgte eine ebenso deutliche 

Erholung auf über 24.000 Zähler im Mai. In der zweiten Jahreshälfte ging der DAX in eine 

Seitwärtsbewegung über und beendete das Jahr bei 24.490 Punkten.

Wirtschaftliche Entwicklung im heimischen Raum

Quelle: Bergische Industrie‑ und Handelskammer Wuppertal‑Solingen‑Remscheid:  

„IHK‑Konjunkturbericht Jahresbeginn 2026“

Zum Jahresbeginn 2026 bleibt die Wirtschaftslage im Bergischen Städtedreieck ange­

spannt. 20 Prozent der Unternehmen beurteilen ihre wirtschaftliche Situation als gut, 

48 Prozent als befriedigend und 32 Prozent als schlecht. Der Geschäftslagesaldo, die 

Differenz der positiven und negativen Lageeinschätzungen, steigt gegenüber der vorheri­

gen Umfrage im Herbst 2025 geringfügig um zwei Punkte auf minus 12,9. Seit dem Herbst 

2023  beurteilen die bergischen Unternehmen ihre Lage überwiegend negativ. Die Struktur­

krise der Industrie hält die bergische Wirtschaft weiterhin im Griff. Das Verarbeitende 

Gewerbe hat in den vergangenen drei Jahren im IHK­Bezirk 5.300 Arbeitsplätze abgebaut. 

Dies entspricht einem Rückgang der Beschäftigtenzahl um 9,4 Prozent. Zum Vergleich: 

In Deutschland sank die Industriebeschäftigung im gleichen Zeitraum um 2,9 Prozent, in 

 Nordrhein­Westfalen um 3,7 Prozent.

Die Geschäftserwartungen für das Jahr 2026 sind verhalten. 19 Prozent der Umfrageteil­

nehmer sind optimistisch und hoffen, dass sich ihre Geschäftszahlen verbessern werden. 

Demgegenüber befürchten 24 Prozent, dass sich ihre Lage verschlechtern wird. Der Saldo 

der Geschäftserwartungen bleibt mit minus fünf Punkten im negativen Bereich. Dies ist aber 

immerhin der beste Wert seit dem Jahresanfang 2022. Die Geschäftsaussichten haben sich 

etwas aufgehellt, ein echter Aufschwung ist aber noch nicht in Sicht. Dies sind die wesent­

lichen Ergebnisse der IHK­Konjunkturumfrage zum Jahresbeginn 2026, an der sich 555 Un­

ternehmen mit 21.900 Beschäftigten beteiligt haben.

Wegen des weit überdurchschnittlich hohen Industrieanteils ist die Stimmung in der 

 Remscheider Wirtschaft schlechter als in der Wuppertaler und Solinger Unternehmerschaft. 

Der Abstand zwischen den drei Städten hat sich aber im Vergleich zur vorherigen Umfrage 

deutlich verringert. Nach Auffassung der bergischen Unternehmen zählen die wirtschafts­

politischen Rahmenbedingungen in Deutschland auch im Jahr 2026 zu den wichtigsten 

Geschäftsrisiken. Die dringend notwendigen Wirtschaftsreformen lassen weiterhin auf sich 

warten. Wegen der schwachen Auftragslage sorgen sich zahlreiche Umfrageteilnehmer um 

die künftige Entwicklung der Inlandsnachfrage. Der Anstieg der Arbeitskosten beunruhigt 

jedes zweite Unternehmen. In der Industrie trifft dies sogar auf 64 Prozent der Betriebe zu; 

der Wert markiert einen neuen Höchststand. Der ungebremste Anstieg der Lohnnebenkos­

ten verdüstert die Perspektiven für die heimische Wirtschaft. Die hohen Kosten am Standort 

Deutschland für Energie, Personal und Bürokratie beeinträchtigen die internationale Wett­

bewerbsfähigkeit der Industrie erheblich.

Zum Jahresauftakt 2026 sind 40 Prozent der Industriebetriebe mit ihren Geschäftszahlen 

unzufrieden. Mehr als die Hälfte berichtet von nicht ausgelasteten Produktionskapazitäten. 

Innerhalb eines Jahres haben die Industriebetriebe in Wuppertal, Solingen und Remscheid 

mehr als 2.500 Arbeitsplätze abgebaut (letzter verfügbarer Stand: 30. Juni 2025). Besonders 

unzufrieden ist die Werkzeugindustrie, aber auch im Maschinenbau und in der Schneid­

waren­ und Besteckindustrie ist die Stimmung gedämpft. Das Verarbeitende Gewerbe er­

wartet für das Jahr 2026 keine durchgreifende Verbesserung. Die Umsatzprognosen lassen 

aber hoffen, dass die Talsohle erreicht ist und sich die Industrie auf niedrigem Niveau stabili­

siert. Die Investitionsneigung bleibt aber gering. Viele Industriebetriebe beschränken sich 

auf Ersatzinvestitionen. Da das Verarbeitende Gewerbe unter massivem Kostendruck steht, 

gewinnen Rationalisierungsmaßnahmen zur Effizienzsteigerung an Bedeutung. Die Stellen­

streichungen werden sich im laufenden Jahr aller Voraussicht nach fortsetzen: Nur 6 Prozent 

der Umfrageteilnehmer möchten im Jahr 2026 zusätzliche Mitarbeiter einstellen. Fast ein 

Viertel wird hingegen seinen Personalbestand reduzieren. Die Sorge um die Entwicklung der 

Energiepreise nimmt wieder zu. Der angekündigte Industriestrompreis wird nicht die erhoff­

te Entlastung für die Breite der bergischen Wirtschaft bringen. Trotz der Unzufriedenheit mit 

dem Standort Deutschland werden die Auslandsinvestitionen der bergischen Wirtschaft in 

den kommenden 12 Monaten kaum zulegen. Die USA sind nach der Eurozone die wichtigste 

Zielregion für Auslandsinvestitionen.

06Lagebericht

Die allgemeine Geschäftslage im bergischen Verkehrsgewerbe hat sich zum Jahresbeginn 

leicht verbessert. Drei Viertel der Unternehmen beurteilen ihre Geschäftslage nun als gut 

oder befriedigend; das verbleibende Viertel bewertet sie als schlecht. Somit hat sich die 

Stimmungslage innerhalb der Verkehrsbranche leicht aufgehellt, was sich in den Wirt­

schaftszahlen aber nicht widerspiegelt. So bleibt die Umsatz­ und Ertragssituation bei 

nahezu allen Verkehrsunternehmen weiterhin deutlich angespannt. Mehr als 40 Prozent 

der Betriebe berichten über gesunkene Umsätze und gut ein Drittel über Gewinneinbußen. 

Drei Viertel der Unternehmen bewerten die Treibstoffkosten als ein Hauptrisiko für ihre 

wirtschaftliche Entwicklung. 60 Prozent der Betriebe sehen speziell in den Arbeitskosten 

wirtschaftliche Risiken für ihr unternehmerisches Handeln.

Neben wegbrechenden Aufträgen infolge von Kundeninsolvenzen gilt auch die ausufernde 

Bürokratie als Hemmschuh für die wirtschaftliche Entwicklung. Hinzu kommen zunehmende 

Forderungsausfälle sowie die Sorge um die Liquidität öffentlicher Auftraggeber. Aber auch 

ungünstige wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen wie Handelskonflikte und politische 

Unwägbarkeiten tragen zur Verunsicherung der Branche bei.

Die sonstigen Dienstleister können sich – wie bereits in den vergangenen zwei Jahren – 

positiv von den übrigen Wirtschaftszweigen abheben. Die Umfragewerte sind im Vergleich 

zum Herbst letzten Jahres nahezu unverändert. Immerhin 28 Prozent der Unternehmen 

schätzen ihre Geschäftslage als gut ein. Lediglich 18 Prozent sind unzufrieden; dies sind 

erheblich weniger als im Produzierenden Gewerbe oder im Handel. Allerdings registriert die 

IT­Branche deutlich, dass ihre Kunden Investitionen aufschieben. Auch bei anderen unter­

nehmensnahen Dienstleistern, wie den Unternehmensberatungen und Werbeagenturen, 

ist die Stimmung durchwachsen. Die Dienstleister erwarten überwiegend, dass sich ihre 

wirtschaftliche Situation im laufenden Jahr verbessern wird. Die optimistischen Geschäfts­

aussichten spiegeln sich auch in den positiven Umsatz­ und Gewinnprognosen wider.

Entwicklung der Kreditgenossenschaften

Quellen: Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken: „Geschäfts‑ und Ertragsentwicklung sowie 

Verbundgeschäft der Genossenschaftsbanken im Jahr 2025“ und Genoverband: „REPORT: Geschäftsentwicklung 2025“

In einem gesamtwirtschaftlich weiterhin anspruchsvollen Umfeld konnten die Genossen­

schaftsbanken das Kreditgeschäft und das Einlagengeschäft mit ihren über 30 Millionen 

Privat­ und Firmenkunden im Geschäftsjahr 2025 erneut ausweiten. Im Vergleich zum Vor­

jahr legte insbesondere das bilanzielle Kundenkreditgeschäft eine positivere Entwicklung 

hin. Insgesamt sind die bilanziellen Kundeneinlagen um 3,7 Prozent auf rund EUR 925 Mrd. 

gestiegen, während die Kundenkredite um 3,8 Prozent auf rund EUR 827 Mrd. anstiegen. 

Die addierte Bilanzsumme der Kreditgenossenschaften stieg im Vergleich zum Vorjahr um 

2,7 Prozent auf EUR 1.240 Mrd. Die Zahl der Kreditgenossenschaften ist um 26 Institute oder 

­3,6 Prozent auf 646 gesunken.

Die Entwicklung der Mitgliedsbanken des Genoverbandes e. V. (ohne Spezialinstitute) ist 

ebenfalls von einem Bilanzsummenanstieg gekennzeichnet. Die addierten Bilanzsummen 

dieser Banken erhöhten sich um 2,7 Prozent auf EUR 507,8 Mrd. (Vorjahr: 3,0 Prozent). Eben­

falls ein Zuwachs konnte bei den Forderungen an Kunden verzeichnet werden; sie erhöhten 

sich um 4,0 Prozent auf EUR 346,3 Mrd. (Vorjahr: 3,4 Prozent). Die Einlagen und Schuld­

verschreibungen (einschließlich nachrangige Verbindlichkeiten und Genussrechtskapital) 

erhöhten sich ebenfalls gegenüber dem Vorjahr um 3,2 Prozent auf EUR 378,6 Mrd. (Vorjahr: 

4,0 Prozent).

2. Finanzielle Leistungsindikatoren

Über unsere strategische Eckwert­ und Kapitalplanung planen und steuern wir die Ent­

wicklung unseres Institutes auf Grundlage von Kennzahlen und Limiten. Dabei verwenden 

wir die folgenden bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren, die sich auch aus 

unserer Geschäfts­ und Risikostrategie ableiten lassen und die wir mithilfe unseres internen 

Berichtswesens regelmäßig überwachen:

Als bedeutsamster Leistungsindikator für die Rentabilität der Bank wird die Relation des 

Betriebsergebnisses vor Bewertung, bereinigt um periodenfremde Erfolgsposten bzw. 

07Lagebericht 21Geschäftsbericht 2025 / Lagebericht



Einmaleffekte/Sondereinflüsse, zur durchschnittlichen Bilanzsumme (nachfolgend: „BE vor 

Bewertung/dBS“) festgelegt. Die Kennzahl BE vor Bewertung/dBS misst die Ertragskraft der 

Bank in Relation zum Geschäftsvolumen, gemessen als durchschnittliche Bilanzsumme. Die 

Zielgröße des BE vor Bewertung/dBS liegt bei 1,0 Prozent.

Als Leistungsindikator für die Wirtschaftlichkeit unseres Instituts wurde die Cost­In­

come­Ratio (nachfolgend: „CIR“) bestimmt. Sie stellt das Verhältnis der Verwaltungs­

aufwendungen (inklusive der Abschreibungen auf Sachanlagen) zum Zins­ und Provision­

sergebnis sowie dem Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen, 

bereinigt um periodenfremde Erfolgsposten bzw. Einmaleffekte/Sonder einflüsse, dar. Für 

diesen Leistungsindikator wird ein Wert von 58,0 Prozent bis 65,0 Prozent angestrebt.

Zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Bank durch nachhaltiges Wachstum werden im 

Kontext steigender Kapitalanforderungen angemessene Eigenmittel benötigt. Als bedeut­

samster Leistungsindikator für die Kapitalausstattung dient die aufsichtsrechtlich festge­

legte Gesamtkapitalquote nach Art. 92 Abs. 2 CRR, für die eine Zielquote von 15,0 Prozent 

bis 15,5 Prozent festgelegt wurde.

Die Darstellung, Analyse und Beurteilung der einzelnen finanziellen Leistungsindikatoren 

erfolgt in den nächsten Abschnitten.

3. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs

Bilanzsumme

Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Bilanzsumme 3.109.227 2.973.644 135.582  4,6

Die Bilanzsumme der Volksbank im Bergischen Land stieg um TEUR 135.582 auf 

TEUR 3.109.227. Während die Kundeneinlagen sowie die Forderungen an Kunden inklusive 

der Treuhandkredite um 6,5 Prozent bzw. 8,7 Prozent gestiegen sind, waren die Verbind­

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten sowie die Wertpapieranlagen um 2,3 Prozent bzw. 

4,3 Prozent rückläufig. Das im Vorjahr prognostizierte Wachstum der Bilanzsumme von 

1,9  Prozent wurde mit 4,6 Prozent überschritten.

Aktivgeschäft

Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Barreserve 16.440 17.396  ­956  ­5,5

Forderungen an Kreditinstitute 250.796 200.528 50.268 25,1

Kundenforderungen 1.695.024 1.560.060 134.964 8,7

 davon: kurzfristig 443.757 342.121 101.636 29,7

 davon: langfristig 1.251.267 1.217.939 33.328 2,7

Wertpapieranlagen 918.137 959.224  ­41.087   ­4,3

Beteiligungen 50.159 50.015 144 0,3

Verbundene Unternehmen 26.318 26.318 0 0,0

Treuhandvermögen 92.669 102.973  ­10.304 ­10,0

Trotz der nach wie vor schwächeren Gesamtwirtschaft 2025 zeigte sich eine stärker als 

im Vorjahr prognostiziert gestiegene Nachfrage insbesondere nach kurzfristigen Krediten 

(Laufzeiten bis vier Jahre). Hier gab es einen Anstieg vor allem bei den Geschäftskonten 

unserer Firmenkunden sowie bei den Konsortialkrediten. In geringerem Umfang sind auch 

die langfristigen Kredite (Laufzeiten über vier Jahre) gestiegen. Das Treuhandvermögen 

dagegen hat sich gegenüber dem Vorjahr weiter reduziert. Das für die Kundenforderungen 

angestrebte Wachstumsziel von 3,4 Prozent wurde überschritten.

Der Bestand an täglich fälligem Geld bei unserer genossenschaftlichen Zentralbank hat sich 

gegenüber dem Vorjahr stichtagsbedingt um 6,5 Prozent erhöht. Fällige Termingeldanlagen 

bei der genossenschaftlichen Zentralbank sowie fällige Wertpapiere wurden teilweise um­

geschichtet in Einlagefazilitäten bei der Deutschen Bundesbank. Dadurch sind die Forde­

rungen gegenüber Kreditinstituten, entgegen unserer Prognose aus dem Vorjahr, insgesamt 

um TEUR 50.268 (25,1 Prozent) gestiegen. Die Wertpapieranlagen sind im Berichtszeitraum, 

wie im Vorjahr prognostiziert, um TEUR 41.087 (4,3 Prozent) gesunken. Den im Vorjahr be­

gonnenen Abbau der Zinsänderungsrisiken und der Reduktion der Laufzeiten im Bereich der 

festverzinslichen Eigengeschäfte haben wir fortgesetzt.
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Einmaleffekte/Sondereinflüsse, zur durchschnittlichen Bilanzsumme (nachfolgend: „BE vor 

Bewertung/dBS“) festgelegt. Die Kennzahl BE vor Bewertung/dBS misst die Ertragskraft der 

Bank in Relation zum Geschäftsvolumen, gemessen als durchschnittliche Bilanzsumme. Die 

Zielgröße des BE vor Bewertung/dBS liegt bei 1,0 Prozent.

Als Leistungsindikator für die Wirtschaftlichkeit unseres Instituts wurde die Cost­In­

come­Ratio (nachfolgend: „CIR“) bestimmt. Sie stellt das Verhältnis der Verwaltungs­

aufwendungen (inklusive der Abschreibungen auf Sachanlagen) zum Zins­ und Provision­

sergebnis sowie dem Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen, 

bereinigt um periodenfremde Erfolgsposten bzw. Einmaleffekte/Sonder einflüsse, dar. Für 

diesen Leistungsindikator wird ein Wert von 58,0 Prozent bis 65,0 Prozent angestrebt.

Zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Bank durch nachhaltiges Wachstum werden im 

Kontext steigender Kapitalanforderungen angemessene Eigenmittel benötigt. Als bedeut­

samster Leistungsindikator für die Kapitalausstattung dient die aufsichtsrechtlich festge­

legte Gesamtkapitalquote nach Art. 92 Abs. 2 CRR, für die eine Zielquote von 15,0 Prozent 

bis 15,5 Prozent festgelegt wurde.

Die Darstellung, Analyse und Beurteilung der einzelnen finanziellen Leistungsindikatoren 

erfolgt in den nächsten Abschnitten.

3. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs

Bilanzsumme

Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Bilanzsumme 3.109.227 2.973.644 135.582  4,6

Die Bilanzsumme der Volksbank im Bergischen Land stieg um TEUR 135.582 auf 

TEUR 3.109.227. Während die Kundeneinlagen sowie die Forderungen an Kunden inklusive 

der Treuhandkredite um 6,5 Prozent bzw. 8,7 Prozent gestiegen sind, waren die Verbind­

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten sowie die Wertpapieranlagen um 2,3 Prozent bzw. 

4,3 Prozent rückläufig. Das im Vorjahr prognostizierte Wachstum der Bilanzsumme von 

1,9  Prozent wurde mit 4,6 Prozent überschritten.

Aktivgeschäft

Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Barreserve 16.440 17.396  ­956  ­5,5

Forderungen an Kreditinstitute 250.796 200.528 50.268 25,1

Kundenforderungen 1.695.024 1.560.060 134.964 8,7

 davon: kurzfristig 443.757 342.121 101.636 29,7

 davon: langfristig 1.251.267 1.217.939 33.328 2,7

Wertpapieranlagen 918.137 959.224  ­41.087   ­4,3

Beteiligungen 50.159 50.015 144 0,3

Verbundene Unternehmen 26.318 26.318 0 0,0

Treuhandvermögen 92.669 102.973  ­10.304 ­10,0

Trotz der nach wie vor schwächeren Gesamtwirtschaft 2025 zeigte sich eine stärker als 

im Vorjahr prognostiziert gestiegene Nachfrage insbesondere nach kurzfristigen Krediten 

(Laufzeiten bis vier Jahre). Hier gab es einen Anstieg vor allem bei den Geschäftskonten 

unserer Firmenkunden sowie bei den Konsortialkrediten. In geringerem Umfang sind auch 

die langfristigen Kredite (Laufzeiten über vier Jahre) gestiegen. Das Treuhandvermögen 

dagegen hat sich gegenüber dem Vorjahr weiter reduziert. Das für die Kundenforderungen 

angestrebte Wachstumsziel von 3,4 Prozent wurde überschritten.

Der Bestand an täglich fälligem Geld bei unserer genossenschaftlichen Zentralbank hat sich 

gegenüber dem Vorjahr stichtagsbedingt um 6,5 Prozent erhöht. Fällige Termingeldanlagen 

bei der genossenschaftlichen Zentralbank sowie fällige Wertpapiere wurden teilweise um­

geschichtet in Einlagefazilitäten bei der Deutschen Bundesbank. Dadurch sind die Forde­

rungen gegenüber Kreditinstituten, entgegen unserer Prognose aus dem Vorjahr, insgesamt 

um TEUR 50.268 (25,1 Prozent) gestiegen. Die Wertpapieranlagen sind im Berichtszeitraum, 

wie im Vorjahr prognostiziert, um TEUR 41.087 (4,3 Prozent) gesunken. Den im Vorjahr be­

gonnenen Abbau der Zinsänderungsrisiken und der Reduktion der Laufzeiten im Bereich der 

festverzinslichen Eigengeschäfte haben wir fortgesetzt.
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Passivgeschäft

Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 379.250 388.057

 
­8.807  ­2,3

Kundengelder 2.236.711 2.099.222 137.489 6,6

 Spareinlagen 317.006 298.497 18.509 6,2

 täglich fällige Einlagen 1.433.703 1.323.160 110.543 8,4

  Einlagen mit vereinbarter 
Laufzeit oder Kündigungsfrist 486.002 477.565 8.437 1,8

verbriefte Verbindlichkeiten 10.021 11.034 ­1.013   ­9,2

Treuhandverbindlichkeiten 92.669 102.973 ­10.304 ­10,0

Nachrangige Verbindlichkeiten 63.726 61.677  2.049 3,3

Die Kundeneinlagen sind gegenüber dem Vorjahr um TEUR 137.489 bzw. 6,6 Prozent ge­

stiegen. Der im Vorjahr prognostizierte Anstieg von 2,6 Prozent wurde damit überschritten. 

Anders als in den Vorjahren lag der größte Zuwachs mit 8,4 Prozent bei den Sichteinlagen, 

während bei den Spareinlagen und den Termineinlagen eine Steigerung um 6,2 Prozent bzw. 

1,8 Prozent erfolgte. Die im Vorjahr prognostizierten Umschichtungen in Verbundprodukte 

sind durch eine stärkere Hereinnahme neuer Kundengelder überkompensiert worden.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind im Berichtszeitraum um TEUR 8.807 

(2,3 Prozent) gesunken. Ursächlich hierfür war ein Rückgang sowohl der zweckgebunde­

nen Programmkredite der öffentlichen Hand als auch der täglich fälligen Verbindlichkeiten 

gegenüber der genossenschaftlichen Zentralbank.

Latente Steuern

In Ausübung des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 S. 2 HGB haben wir aktive latente Steuern in 

Höhe von TEUR 28.095 sowie passive latente Steuern in Höhe von TEUR 2.888 ausgewiesen.

Außerbilanzielles Geschäft

Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Eventualverbindlichkeiten 
(Vermerkposten 1b) unter  
dem Strich) 31.702 39.348 ­7.646  ­19,4

Andere Verpflichtungen 
(Vermerkposten 2c) unter  
dem Strich) 254.082 143.830 110.252  76,7

Die Eventualverbindlichkeiten betreffen Bürgschaften und Gewährleistungen, die wir für 

unsere Kunden übernommen haben, sowie in Höhe von TEUR 7.748 Credit Default Swaps 

(CDS), die wir im Rahmen von Kreislauftransaktionen mit anderen Genossenschaftsbanken 

(VR­Circle der DZ BANK) zur Diversifizierung der Adressenausfallrisiken abgeschlossen 

haben. Die Grundgeschäfte wurden bei den Anleihen und Schuldverschreibungen bzw. den 

Verbrieften Verbindlichkeiten ausgewiesen. Bei diesen Kreislauftransaktionen treten wir 

sowohl als Sicherungsgeber als auch als Sicherungsnehmer auf.

Die anderen Verpflichtungen betreffen ausschließlich unwiderrufliche Kreditzusagen, die 

alle nicht ausgenutzten Zusagen umfassen. Der Anstieg resultiert, analog zu dem Anstieg 

der Kundenforderungen, insbesondere aus einer Zunahme bei den offenen Zusagen bei 

Kontokorrentkrediten und bei Darlehen.

Dienstleistungs‑ bzw. Provisionsgeschäft

Im Dienstleistungsgeschäft standen die Durchführung des Zahlungsverkehrs und das Ver­

mittlungsgeschäft, insbesondere das Wertpapier­ und Depotgeschäft sowie die Vermittlung 

von Krediten, Vermögensverwaltung, Versicherungen und Bausparverträgen, im Vorder­

grund unserer Geschäftstätigkeit.

Hauptprovisionsträger waren erneut der Zahlungsverkehr und die Kontoführung. Die Erträ­

ge hieraus sind gegenüber dem Vorjahr auf EUR 9,2 Mio. (Vorjahr: EUR 9,4 Mio.) gesunken.
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Die Vermittlungserträge sind auf EUR 4,3 Mio. (Vorjahr: EUR 3,6 Mio.) gestiegen, und zwar 

insbesondere die Erträge aus Vermittlungen im Bereich Vermögensverwaltung, die von EUR 

1,4 Mio. auf EUR 2,1 Mio. zugelegt haben. Die Erträge aus dem Wertpapier­ und Depotge­

schäft haben, in Folge der weiterhin günstigen Börsensituation, wie im Vorjahr prognosti­

ziert auf EUR 7,9 Mio. (Vorjahr: EUR 7,2 Mio.) zugelegt. An unsere Verbundpartner haben wir 

2025 ein Kreditvolumen von EUR 19,9 Mio., und zwar zum größeren Teil im Bereich der lang­

fristigen Darlehen, vermittelt. Das vermittelte Kreditvolumen hat sich damit, entgegen unse­

rer Prognose, um 22,5 Prozent gegenüber dem Vorjahr reduziert. Mit einem Volumen von 

rund EUR 11,0 Mio. wurde unser Ratenkreditangebot „e@syCredit“ nachgefragt. Insgesamt 

belief sich der vermittelte Bestand Ende 2025 auf EUR 307,5 Mio. (Vorjahr: EUR 311,7 Mio.) 

und ist damit, entgegen der Prognose aus dem Vorjahr, leicht rückläufig.

Mit 36.618 (Vorjahr: 27.366) Wertpapierkauf­ und ­verkaufsaufträgen bei 5.387 (Vorjahr: 

5.435) Kundendepots wurden im Berichtsjahr Gesamtumsätze in Höhe von EUR 497,0 Mio. 

(Vorjahr: EUR 403,9 Mio.) getätigt. Dem entsprechend sind die Erträge aus dem Wertpapier­

dienstleistungs­ und Depotgeschäft gegenüber dem Vorjahr deutlicher als prognostiziert 

gestiegen.

Personal‑ und Sozialbereich

Die Bank beschäftigte zum Jahresende 2025 insgesamt 390 aktive Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter (Vorjahr: 372), davon 33 Auszubildende (Vorjahr: 30) und 126 Teilzeitbeschäftigte 

(Vorjahr: 121), so dass wir, entgegen der Prognose im Vorjahr, eine gestiegene Mitarbeiter­

zahl haben.

Neben der Weiterbildung in der GenoAkademie in Forsbach und der Akademie Deutscher 

Genossenschaften in Montabaur ist uns auch die Weiterbildung im eigenen Haus wichtig. 

Nach 439 Tagen im Jahr 2024 haben wir im Jahr 2025 536 Schulungstage durchgeführt. 

Darüber hinaus haben wir in zahlreichen Coachings vor Ort und Trainings­on­the­job die 

Kolleginnen und Kollegen trainiert und qualifiziert. Daneben wurden intern zur Qualifika­

tion in allen Bereichen zahlreiche Workshops und Informationsveranstaltungen gehalten. 

Viele unserer jungen Nachwuchskräfte nutzen darüber hinaus aktiv die berufsbegleitenden 

Weiterbildungsangebote der genossenschaftlichen Bildungsträger, der Frankfurt School of 

Finance & Management oder der FOM (Fachhochschule für Ökonomie und Management). 

Dieses Engagement in der Freizeit unterstützen wir gern – auch finanziell.

Eine qualifizierte Aus­ und Weiterbildung ist die Basis für eine erfolgreiche Berufstätigkeit 

und unerlässlich für den Erfolg unserer Bank. 2025 haben wir 14 neue Auszubildende ein­

gestellt. In einem herausfordernden und sich verschlechternden demographischen Umfeld 

geben wir so jungen Menschen die Möglichkeit einer qualifizierten Ausbildung.

4. Darstellung, Analyse und Beurteilung der wirtschaftlichen Lage

a) Ertragslage

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Genossenschaft haben sich im Vorjahresver­

gleich wie folgt entwickelt:

Erfolgskomponenten Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Zinsüberschuss1) 54.959 48.460  6.499  13,4

Provisionsüberschuss2) 20.799 19.940 859  4,3

Verwaltungsaufwendungen 44.947 42.401  2.546  6,0

 a) Personalaufwendungen 28.865 27.638  1.227  4,4

  b)  andere Verwaltungs­
aufwendungen 16.081 14.763  1.318  8,9

Betriebsergebnis vor  
Bewertung3) 31.443 26.357  5.086  19,3

Bewertungsergebnis4) ­8.568 ­11.161  2.593   ­23,2

Ergebnis der normalen 
Geschäftstätigkeit 22.876 15.196  7.680  50,5

Steueraufwand  7.786  3.504  4.282  122,2

davon Ertrag aus latenten 
Steuern  ­1.053

 
­4.421  3.368   ­76,2

Einstellungen in den Fonds für 
allgemeine Bankrisiken 5.000  5.000 0 0,0

Jahresüberschuss 10.090 6.693  3.397   50,8

1)  GuV­Posten 1 abzüglich GuV­Posten 2 zuzüglich GuV­Posten 3
2)  GuV­Posten 5 abzüglich GuV­Posten 6

3)  Saldo aus den GuV­Posten 1 bis 12 sowie abzüglich GuV­Posten 17
4)  Saldo aus den GuV­Posten 13 bis 16
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Die Vermittlungserträge sind auf EUR 4,3 Mio. (Vorjahr: EUR 3,6 Mio.) gestiegen, und zwar 

insbesondere die Erträge aus Vermittlungen im Bereich Vermögensverwaltung, die von EUR 

1,4 Mio. auf EUR 2,1 Mio. zugelegt haben. Die Erträge aus dem Wertpapier­ und Depotge­

schäft haben, in Folge der weiterhin günstigen Börsensituation, wie im Vorjahr prognosti­

ziert auf EUR 7,9 Mio. (Vorjahr: EUR 7,2 Mio.) zugelegt. An unsere Verbundpartner haben wir 

2025 ein Kreditvolumen von EUR 19,9 Mio., und zwar zum größeren Teil im Bereich der lang­

fristigen Darlehen, vermittelt. Das vermittelte Kreditvolumen hat sich damit, entgegen unse­

rer Prognose, um 22,5 Prozent gegenüber dem Vorjahr reduziert. Mit einem Volumen von 

rund EUR 11,0 Mio. wurde unser Ratenkreditangebot „e@syCredit“ nachgefragt. Insgesamt 

belief sich der vermittelte Bestand Ende 2025 auf EUR 307,5 Mio. (Vorjahr: EUR 311,7 Mio.) 

und ist damit, entgegen der Prognose aus dem Vorjahr, leicht rückläufig.

Mit 36.618 (Vorjahr: 27.366) Wertpapierkauf­ und ­verkaufsaufträgen bei 5.387 (Vorjahr: 

5.435) Kundendepots wurden im Berichtsjahr Gesamtumsätze in Höhe von EUR 497,0 Mio. 

(Vorjahr: EUR 403,9 Mio.) getätigt. Dem entsprechend sind die Erträge aus dem Wertpapier­

dienstleistungs­ und Depotgeschäft gegenüber dem Vorjahr deutlicher als prognostiziert 

gestiegen.

Personal‑ und Sozialbereich

Die Bank beschäftigte zum Jahresende 2025 insgesamt 390 aktive Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter (Vorjahr: 372), davon 33 Auszubildende (Vorjahr: 30) und 126 Teilzeitbeschäftigte 

(Vorjahr: 121), so dass wir, entgegen der Prognose im Vorjahr, eine gestiegene Mitarbeiter­

zahl haben.

Neben der Weiterbildung in der GenoAkademie in Forsbach und der Akademie Deutscher 

Genossenschaften in Montabaur ist uns auch die Weiterbildung im eigenen Haus wichtig. 

Nach 439 Tagen im Jahr 2024 haben wir im Jahr 2025 536 Schulungstage durchgeführt. 

Darüber hinaus haben wir in zahlreichen Coachings vor Ort und Trainings­on­the­job die 

Kolleginnen und Kollegen trainiert und qualifiziert. Daneben wurden intern zur Qualifika­

tion in allen Bereichen zahlreiche Workshops und Informationsveranstaltungen gehalten. 

Viele unserer jungen Nachwuchskräfte nutzen darüber hinaus aktiv die berufsbegleitenden 

Weiterbildungsangebote der genossenschaftlichen Bildungsträger, der Frankfurt School of 

Finance & Management oder der FOM (Fachhochschule für Ökonomie und Management). 

Dieses Engagement in der Freizeit unterstützen wir gern – auch finanziell.

Eine qualifizierte Aus­ und Weiterbildung ist die Basis für eine erfolgreiche Berufstätigkeit 

und unerlässlich für den Erfolg unserer Bank. 2025 haben wir 14 neue Auszubildende ein­

gestellt. In einem herausfordernden und sich verschlechternden demographischen Umfeld 

geben wir so jungen Menschen die Möglichkeit einer qualifizierten Ausbildung.

4. Darstellung, Analyse und Beurteilung der wirtschaftlichen Lage

a) Ertragslage

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Genossenschaft haben sich im Vorjahresver­

gleich wie folgt entwickelt:

Erfolgskomponenten Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Zinsüberschuss1) 54.959 48.460  6.499  13,4

Provisionsüberschuss2) 20.799 19.940 859  4,3

Verwaltungsaufwendungen 44.947 42.401  2.546  6,0

 a) Personalaufwendungen 28.865 27.638  1.227  4,4

  b)  andere Verwaltungs­
aufwendungen 16.081 14.763  1.318  8,9

Betriebsergebnis vor  
Bewertung3) 31.443 26.357  5.086  19,3

Bewertungsergebnis4) ­8.568 ­11.161  2.593   ­23,2

Ergebnis der normalen 
Geschäftstätigkeit 22.876 15.196  7.680  50,5

Steueraufwand  7.786  3.504  4.282  122,2

davon Ertrag aus latenten 
Steuern  ­1.053

 
­4.421  3.368   ­76,2

Einstellungen in den Fonds für 
allgemeine Bankrisiken 5.000  5.000 0 0,0

Jahresüberschuss 10.090 6.693  3.397   50,8

1)  GuV­Posten 1 abzüglich GuV­Posten 2 zuzüglich GuV­Posten 3
2)  GuV­Posten 5 abzüglich GuV­Posten 6

3)  Saldo aus den GuV­Posten 1 bis 12 sowie abzüglich GuV­Posten 17
4)  Saldo aus den GuV­Posten 13 bis 16
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Der Zinsüberschuss liegt deutlich über dem Vorjahresniveau. Dem deutlichen Anstieg der 

Zinserträge (TEUR +4.368) und der hier eingerechneten Erträge aus Beteiligungen und In­

vestmentanteilen (TEUR ­923) stehen deutlich gesunkene Zinsaufwendungen (TEUR ­3.054) 

gegenüber. Wesentliche Ursache für den Rückgang der Erträge aus Beteiligungen und 

Investmentanteilen waren geringere Ausschüttungen aus unserem Spezialfonds. Analog zu 

dem Anstieg der Kundenforderungen sind auch die Zinserträge deutlich gestiegen. Die Zins­

aufwendungen sind aufgrund des niedrigeren Zinsniveaus rückläufig. Der Zinsüberschuss in 

Relation zur durchschnittlichen Bilanzsumme (dBS) liegt mit 1,79 über dem Vorjahresniveau. 

Unsere Prognose aus dem Vorjahr (1,68 Prozent) haben wir übertroffen.

Der Provisionsüberschuss ist gegenüber dem Vorjahr um 4,3 Prozent gestiegen. Sowohl die 

Provisionserträge, hier insbesondere die Erträge aus dem Wertpapier­ und Depotgeschäft 

und aus der Vermögensverwaltung, als auch die Provisionsaufwendungen sind gestiegen. 

Den im Vorjahr prognostizierten Anstieg um EUR 0,5 Mio. haben wir übertroffen, da die Er­

träge aus dem Wertpapier­ und Depotgeschäft und aus der Vermögensverwaltung stärker 

als prognostiziert gestiegen sind.

Der Personalaufwand ist gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Der Anstieg war mit EUR 1,2 Mio. 

geringer als im Vorjahr prognostiziert (EUR 2,7 Mio.); dies hängt im Wesentlichen mit einer 

sehr vorsichtigen Antizipation des Tarifabschlusses zusammen. In Relation zur dBS ist er mit 

0,93 Prozent gegenüber dem Vorjahresstand gestiegen. In dem Anstieg spiegeln sich die ge­

stiegene Mitarbeiterzahl sowie die im abgelaufenen Jahr erfolgte Tariferhöhung wider.

Die anderen Verwaltungsaufwendungen haben sich gegenüber dem Vorjahr um 8,9 Prozent 

erhöht. Dabei sind Aufwendungen für Instandhaltung anders als prognostiziert gesunken, 

ebenso wie die Beiträge an Verbände. Dagegen sind die sonstigen Verwaltungsaufwendun­

gen sowie die Fahrzeugkosten deutlich gestiegen. Der im Vorjahr prognostizierte Anstieg 

von EUR 1,2 Mio. wurde leicht überschritten.

Im Berichtsjahr hat die Veränderung der latenten Steuern zu einem Ertrag von TEUR 1.053 

(Vorjahr: TEUR 4.421) geführt. Steuererstattungen für Vorjahre in Höhe von TEUR 189 

sowie Steuernachzahlungen für Vorjahre in Höhe von TEUR 118 haben den Steueraufwand 

 ebenfalls beeinflusst.

Über die oben genannten Einmaleffekte hinaus haben betriebswirtschaftlich außer­

ordentliche bzw. periodenfremde Erfolgsfaktoren die Ertragslage 2025 nur unwesentlich 

beeinflusst.

Die Kapitalrendite (Jahresüberschuss nach Steuern im Verhältnis zur Bilanzsumme) betrug 

im Geschäftsjahr 0,32 Prozent (Vorjahr: 0,23 Prozent).

Das Betriebsergebnis vor Bewertung ist für die Beurteilung der Ertragslage von Bedeu­

tung. Es ermittelt sich aus dem Jahresüberschuss zuzüglich des Steueraufwandes und des 

Bewertungsergebnisses sowie bereinigt um periodenfremde Erfolgsposten bzw. Einmal­

effekte/Sonder einflüsse und weicht insofern von dem Wert auf Seite 11 dieses Lageberichts 

ab. Es liegt nach dieser betriebswirtschaftlichen Sichtweise im Geschäftsjahr 2025 mit TEUR 

30.932 bzw. 1,00 Prozent der dBS (Vorjahr: TEUR 25.721 bzw. 0,86 Prozent der dBS) über 

dem Vorjahresniveau. Den im Vorjahr prognostizierten Wert von 0,83 Prozent der dBS haben 

wir überschritten. Das Betriebsergebnis vor Bewertung liegt über dem Bundesdurchschnitt 

der Genossenschaftsbanken (0,96 Prozent der dBS) und unter dem Durchschnitt der Ver­

gleichsgruppe (Primärgenossenschaften mit einer Bilanzsumme über EUR 2,5 Mrd. und unter 

EUR 5,0 Mrd.) des Genoverbandes (1,16 Prozent der dBS). Die Aufwands­Ertrags­Relation 

(Cost­Income­Ratio), die wir als Verhältnis der Verwaltungs­ und sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen (inklusive der Abschreibungen auf Sachanlagen) zu den Zins­, Provisions­ 

und sonstigen betrieblichen Erträgen, bereinigt um periodenfremde Erfolgsposten bzw. 

Einmaleffekte/Sonder einflüsse, ermittelt haben, ist mit 59,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr 

(62,8 Prozent) leicht gesunken. Die Vorjahresprognose von 65,7 Prozent haben wir unter­

schritten. Im Durchschnitt lag die Cost­Income­Ratio bei 62,1 Prozent (Bundesdurchschnitt 

der Genossenschaftsbanken) bzw. bei 56,1 Prozent (Durchschnitt der Vergleichsgruppe des 

Genoverbandes; Primärgenossenschaften mit einer Bilanzsumme über EUR 2,5 Mrd. und 

unter EUR 5,0 Mrd.).
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Mit dem Betriebsergebnis vor Bewertung sind wir zufrieden, da dieser finanzielle Leis­

tungsindikator sich gegenüber dem Vorjahr verbessert und die Zielgröße erreicht hat. Die 

erforderliche Einzelrisikokreditabschirmung haben wir durchgeführt. Unser Gesamt­Bewer­

tungsergebnis aus der Bewertung von Krediten, Wertpapieren und Beteiligungen hat sich 

deutlich auf TEUR 8.567 (Vorjahr: TEUR 11.161) verringert und liegt unter dem im Vorjahr 

prognostizierten Wert. Der Jahresüberschuss ist mit TEUR 10.090 gegenüber dem Vorjahr 

(TEUR 6.693) gestiegen. Den im Vorjahr prognostizierten Wert von TEUR 5.500 bis TEUR 

6.500 haben wir somit überschritten. Der Jahresüberschuss erlaubt unter Berücksichtigung 

eines Gewinnvortrages aus dem Vorjahr neben der Vorwegzuweisung zu den Rücklagen in 

Höhe von TEUR 8.000 die Ausschüttung einer Dividende von 4,0 Prozent zuzüglich eines 

Bonus von 3,0 Prozent.

b) Finanzlage

Kapitalstruktur

Unsere Vermögensstruktur ist durch die Forderungen an Kunden und die Wertpapieran­

lagen geprägt, wobei in unserem Hause traditionell die Firmenkundenkredite (Kredite der 

mittelständischen gewerblichen Wirtschaft) mit einem Anteil von 73,4 Prozent der Kunden­

kredite überwiegen. Bei den Größenklassen ist festzuhalten, dass bis auf die Größenklasse 

größer EUR 5 Mio. (Anteil von 40,0 Prozent) keine der neun von uns definierten Größenklas­

sen einen Anteil (gemessen am Risikovolumen) von über 30 Prozent ausmacht. Im Bereich 

der Firmenkundenkredite ist mit 25,8 Prozent bzw. 6,8 Prozent ein Schwerpunkt in den 

Bereichen Grundstücks­ und Wohnungswesen bzw. Metallerzeugung und Bearbeitung er­

kennbar. Unser Netto­Blanko­Risikovolumen beläuft sich auf 41,3 Prozent des gesamten 

Kreditvolumens nach 39,8 Prozent im Vorjahr.

Etwa 72,1 Prozent unserer Aktiva sind Ende 2025 festzinsgebunden (wobei der größte Teil 

auf planmäßig zu tilgende Kundendarlehen entfällt), dem rund 27,3 Prozent Festzinspassiva 

gegenüberstehen.

Unsere Hauptrefinanzierungsquelle sind die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

( Einlagen). Die Sichteinlagen sind 2025 die größte Einlagengruppe.

Wesentliche Aktiv‑ und Passivstrukturen; gemessen an der Bilanzsumme

Aktiva Berichtsjahr Vorjahr

%% %%

Forderungen an Kreditinstitute 8,1 6,7

Forderungen an Kunden 54,5 52,5

Wertpapieranlagen 29,5 32,2

Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12,2 13,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 71,9 70,6

verbriefte Verbindlichkeiten 0,3 0,4

nachrangige Verbindlichkeiten 2,0 2,1

Investitionen

Wie in der Vergangenheit hat die Bank auch im abgelaufenen Geschäftsjahr umfangreiche 

Baumaßnahmen im Gesamtvolumen von EUR 1,6 Mio. durchgeführt. Neben dem Neubau 

einer weiteren Kindertagesstätte in Solingen und dem Umbau der ersten Etage des Neubaus 

der Hauptverwaltung für unsere Personalabteilung und die Interne Revision wurde in zwei 

weitere Photovoltaikanlagen investiert.

Liquidität

Die Bank war im Berichtsjahr in der Lage, ihren Zahlungsverpflichtungen nach Art, Höhe und 

Fristigkeit nachzukommen. Auf Basis unserer Liquiditätsplanung und den danach vorhande­

nen und zu erwartenden Liquiditätsreserven sowie der Einbindung in die Genossenschaft­

liche FinanzGruppe und das Europäische System der Zentralbanken ist für einen Betrach­

tungszeitraum von einem Jahr nicht mit einer Beeinträchtigung unserer Zahlungsfähigkeit zu 

rechnen.

Den Mindestreserveverpflichtungen gegenüber der Deutschen Bundesbank sind wir nach­

gekommen.
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Mit dem Betriebsergebnis vor Bewertung sind wir zufrieden, da dieser finanzielle Leis­

tungsindikator sich gegenüber dem Vorjahr verbessert und die Zielgröße erreicht hat. Die 

erforderliche Einzelrisikokreditabschirmung haben wir durchgeführt. Unser Gesamt­Bewer­

tungsergebnis aus der Bewertung von Krediten, Wertpapieren und Beteiligungen hat sich 

deutlich auf TEUR 8.567 (Vorjahr: TEUR 11.161) verringert und liegt unter dem im Vorjahr 

prognostizierten Wert. Der Jahresüberschuss ist mit TEUR 10.090 gegenüber dem Vorjahr 

(TEUR 6.693) gestiegen. Den im Vorjahr prognostizierten Wert von TEUR 5.500 bis TEUR 

6.500 haben wir somit überschritten. Der Jahresüberschuss erlaubt unter Berücksichtigung 

eines Gewinnvortrages aus dem Vorjahr neben der Vorwegzuweisung zu den Rücklagen in 

Höhe von TEUR 8.000 die Ausschüttung einer Dividende von 4,0 Prozent zuzüglich eines 

Bonus von 3,0 Prozent.

b) Finanzlage

Kapitalstruktur

Unsere Vermögensstruktur ist durch die Forderungen an Kunden und die Wertpapieran­

lagen geprägt, wobei in unserem Hause traditionell die Firmenkundenkredite (Kredite der 

mittelständischen gewerblichen Wirtschaft) mit einem Anteil von 73,4 Prozent der Kunden­

kredite überwiegen. Bei den Größenklassen ist festzuhalten, dass bis auf die Größenklasse 

größer EUR 5 Mio. (Anteil von 40,0 Prozent) keine der neun von uns definierten Größenklas­

sen einen Anteil (gemessen am Risikovolumen) von über 30 Prozent ausmacht. Im Bereich 

der Firmenkundenkredite ist mit 25,8 Prozent bzw. 6,8 Prozent ein Schwerpunkt in den 

Bereichen Grundstücks­ und Wohnungswesen bzw. Metallerzeugung und Bearbeitung er­

kennbar. Unser Netto­Blanko­Risikovolumen beläuft sich auf 41,3 Prozent des gesamten 

Kreditvolumens nach 39,8 Prozent im Vorjahr.

Etwa 72,1 Prozent unserer Aktiva sind Ende 2025 festzinsgebunden (wobei der größte Teil 

auf planmäßig zu tilgende Kundendarlehen entfällt), dem rund 27,3 Prozent Festzinspassiva 

gegenüberstehen.

Unsere Hauptrefinanzierungsquelle sind die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

( Einlagen). Die Sichteinlagen sind 2025 die größte Einlagengruppe.

Wesentliche Aktiv‑ und Passivstrukturen; gemessen an der Bilanzsumme

Aktiva Berichtsjahr Vorjahr

%% %%

Forderungen an Kreditinstitute 8,1 6,7

Forderungen an Kunden 54,5 52,5

Wertpapieranlagen 29,5 32,2

Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12,2 13,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 71,9 70,6

verbriefte Verbindlichkeiten 0,3 0,4

nachrangige Verbindlichkeiten 2,0 2,1

Investitionen

Wie in der Vergangenheit hat die Bank auch im abgelaufenen Geschäftsjahr umfangreiche 

Baumaßnahmen im Gesamtvolumen von EUR 1,6 Mio. durchgeführt. Neben dem Neubau 

einer weiteren Kindertagesstätte in Solingen und dem Umbau der ersten Etage des Neubaus 

der Hauptverwaltung für unsere Personalabteilung und die Interne Revision wurde in zwei 

weitere Photovoltaikanlagen investiert.

Liquidität

Die Bank war im Berichtsjahr in der Lage, ihren Zahlungsverpflichtungen nach Art, Höhe und 

Fristigkeit nachzukommen. Auf Basis unserer Liquiditätsplanung und den danach vorhande­

nen und zu erwartenden Liquiditätsreserven sowie der Einbindung in die Genossenschaft­

liche FinanzGruppe und das Europäische System der Zentralbanken ist für einen Betrach­

tungszeitraum von einem Jahr nicht mit einer Beeinträchtigung unserer Zahlungsfähigkeit zu 

rechnen.

Den Mindestreserveverpflichtungen gegenüber der Deutschen Bundesbank sind wir nach­

gekommen.
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Liquiditätsbelastungen aus außerbilanziellen Verpflichtungen haben sich nicht ergeben.

Die zum 01. Oktober 2015 eingeführte Kennziffer Liquidity Coverage Ratio (Mindestliquidi­

tätsquote; LCR) lag, bei einer Anforderung von 100 Prozent, zum Ende des Berichtsjahres bei 

139,9 Prozent; die Anforderung wurde, wie von uns prognostiziert, während des gesamten 

Berichtszeitraums erfüllt.

Die zum 28. Juni 2021 eingeführte Kennziffer Net Stable Funding Ratio (Strukturelle 

Liquiditätsquote; NSFR) lag, bei einer Anforderung von 100 Prozent, zum Jahresende bei 

120,7 Prozent; auch diese Anforderung wurde, wie von uns prognostiziert, während des 

gesamten Berichtszeitraums eingehalten.

Die Zahlungsfähigkeit unserer Bank war im abgelaufenen Geschäftsjahr gegeben.

c) Vermögenslage

Eigenmittel und Kapitalquoten

Die Eigenmittelausstattung und Kapitalquoten gemäß Art. 72 Capital Requirements 

 Regulation (CRR) stellen sich gegenüber dem Vorjahr wie folgt dar:

1)   Hierzu rechnen die Passivposten 9 (Nachrangige Verbindlichkeiten),  
11 (Fonds für allgemeine Bankrisiken) und 12 (Eigenkapital).

Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Eigenkapital laut Bilanz1) 376.487 357.906 18.581 5,2

Eigenmittel (Art. 72 CRR) 351.782 338.267 50.268 4,0

Harte Kernkapitalquote 14,9 Prozent 14,8 Prozent

Kernkapitalquote 14,9 Prozent 14,8 Prozent

Gesamtkapitalquote 17,7 Prozent 17,8 Prozent

Die Rücklagen erhöhten sich im Geschäftsjahr 2025 um eine Vorwegzuweisung in Höhe von 

TEUR 8.000, die noch der Zustimmung durch die Vertreterversammlung bedarf.

Angemessene Eigenmittel, auch als Bezugsgröße für eine Reihe von Aufsichtsnormen, 

bilden neben einer ausreichenden Liquidität die unverzichtbare Grundlage einer soliden 

Geschäftspolitik. Die nach den Bestimmungen der CRR und des KWG vorgegebenen An­

forderungen an die Eigenmittelausstattung sowie  auslastung und die diesbezüglichen 

Meldeanforderungen wurden, wie von uns prognostiziert, im Geschäftsjahr 2025 eingehal­

ten. Die Gesamtkapitalquote ist mit 17,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr (17,8 Prozent) und 

entgegen unserer Prognose (18,93 Prozent) rückläufig, weil sich die Eigenmittelanforde­

rungen anders als prognostiziert entwickelt haben, was auf das erfreuliche Kreditwachstum 

zurückzuführen ist. Die Struktur des bilanziellen Eigenkapitals (Gezeichnetes Kapital und 

Rücklagen) ist wegen des sehr hohen Anteils der Ergebnisrücklagen günstig. Der prozen­

tuale Anteil des bilanziellen Eigenkapitals an der Bilanzsumme beträgt 6,1 Prozent (Vorjahr: 

6,0 Prozent).

Nach unserer Unternehmensplanung ist von einer Einhaltung der Kapitalquoten bei dem 

erwarteten Geschäftsvolumenszuwachs sowie durch die geplanten Rücklagenzuführungen 

und die vorgesehene Einwerbung von Geschäftsguthaben auch in den nächsten 12 Mona­

ten auszugehen.

Die Mindestquote von 3 Prozent bei der Leverage Ratio haben wir eingehalten.

Wertpapieranlagen

Die Wertpapieranlagen unserer Bank (inklusive Zinsabgrenzung) setzen sich im Vergleich 

zum Vorjahr wie folgt zusammen:

Wertpapieranlagen Berichtsjahr 2024 Veränderung zu 2024

TEUR TEUR TEUR %%

Anlagevermögen 836.003 919.173 ­83.170 ­9,0

Liquiditätsreserve 82.134 40.052  42.082 105,1
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Die Bewertung der Wertpapieranlagen der Liquiditätsreserve erfolgt nach dem strengen 

Niederstwertprinzip. Bei der Bewertung der Wertpapiere im Anlagevermögen zum 31. De­

zember 2025 haben wir wie im Vorjahr das gemilderte Niederstwertprinzip angewendet; 

hierdurch wurden Abschreibungen in Höhe von EUR 34,3 Mio. (Vorjahr: EUR 42,3 Mio.) ver­

mieden. Der Spezialfonds mit einem Bilanzwert von EUR 388,9 Mio., welcher sich ebenfalls 

im Anlagevermögen befindet, wurde nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. 

Einem Teil der Schuldverschreibungen des Anlagevermögens in Höhe von EUR 8,1 Mio. 

liegen Kreislauftransaktionen mit anderen Genossenschaften zugrunde; wir fungieren hier 

sowohl als Sicherungsgeber als auch als Sicherungsnehmer.

Vom gesamten Wertpapierbestand sind Ende 2024 52,4 Prozent bei der Deutschen Bundes­

bank beleihbar.

Einlagensicherung

Zur Erfüllung von § 1 EinSiG i. V. m. § 1 Abs. 3d Satz 1 KWG gehört die Bank der BVR Ins­

titutssicherung (BVR­ISG­Sicherungssystem) an. Das BVR­ISG­Sicherungssystem ist eine 

Einrichtung der BVR Institutssicherung GmbH, Berlin (BVR­ISG), die als amtlich anerkanntes 

Einlagensicherungssystem gilt.

Daneben ist unsere Genossenschaft der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der 

Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V. (BVR­SE) angeschlossen, die aus dem 

Garantiefonds und dem Garantieverbund besteht. Damit ist die Möglichkeit einer Inan­

spruchnahme der Bank bis zur Höhe von TEUR 7.144 verbunden. Die BVR­SE ist als zusätz­

licher, genossenschaftlicher Schutz parallel zum BVR­ISG­Sicherungssystem tätig.

5. Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Insgesamt beurteilen wir die Geschäftsentwicklung und die wirtschaftliche Lage unseres 

Hauses im Vergleich zum Vorjahr als gut, weil wir bei den drei bedeutsamsten finanziellen 

Leistungsindikatoren über den von uns definierten Zielgrößen lagen. Das BE vor Bewertung/

dBS hat sich gegenüber dem Vorjahr verbessert; den prognostizierten Wert von 0,83 Prozent 

der dBS haben wir übertroffen. Der für die Bank wichtigste Geschäftsbereich, das Geschäft 

mit Kunden überwiegend aus der Region, ist gegenüber dem Vorjahr stark angestiegen. 

Sowohl beim Kreditgeschäft als auch im Einlagengeschäft wurden die Erwartungen aus der 

Eckwertplanung übertroffen. Die Aufwands­Ertrags­Relation liegt mit 59,7 Prozent eben­

falls in der von uns definierten Ziel­Bandbreite von 58,0 Prozent bis 65,0 Prozent. Auch bei 

der Gesamtkapitalquote haben wir mit 17,7 Prozent den von uns definierten Zielkorridor 

von 15,0 Prozent bis 15,5 Prozent übertroffen.

Die Vermögenslage der Bank zeichnet sich unverändert durch eine angemessene Eigenka­

pitalausstattung aus, da die aufsichtsrechtlichen Anforderungen sowohl im Vorjahr als auch 

im Geschäftsjahr übererfüllt wurden. Für erkennbare und latente Risiken in den Kunden­

forderungen wurden Einzelwertberichtigungen gebildet. Dem allgemeinen Kreditrisiko ist 

durch Abzug von Pauschalwertberichtigungen Rechnung getragen worden.

Finanzlage und Liquiditätsausstattung entsprechen den aufsichtsrechtlichen und betrieb­

lichen Erfordernissen.

C. Risiko‑ und Chancenbericht

Risikomanagementsystem und ‑prozess

Unsere Geschäfts­ und Risikostrategie basiert auf einem Strategieprozess und ist ausgerich­

tet auf das Kundengeschäft mit Mitgliedern und Kunden aus unserer Region. Wesentliche 

Bestandteile der Geschäftsstrategie sind die aus der Risikotragfähigkeit der Bank abgeleite­

ten Teilstrategien für die wesentlichen Geschäftsaktivitäten. Dies sind Teilstrategien für das 

Kunden und das Eigengeschäft sowie für das Eigenkapital.

Konsistent zu unserer Geschäfts­ und Risikostrategie wurde eine Unternehmensplanung 

entwickelt, die eine langfristige und umfassende Begleitung unserer Mitglieder und Kunden 

im Hinblick auf Finanzierungswünsche, Vermögensanlagen und Dienstleistungen rund um 

den Zahlungsverkehr sicherstellt.
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der dBS haben wir übertroffen. Der für die Bank wichtigste Geschäftsbereich, das Geschäft 

mit Kunden überwiegend aus der Region, ist gegenüber dem Vorjahr stark angestiegen. 

Sowohl beim Kreditgeschäft als auch im Einlagengeschäft wurden die Erwartungen aus der 

Eckwertplanung übertroffen. Die Aufwands­Ertrags­Relation liegt mit 59,7 Prozent eben­

falls in der von uns definierten Ziel­Bandbreite von 58,0 Prozent bis 65,0 Prozent. Auch bei 

der Gesamtkapitalquote haben wir mit 17,7 Prozent den von uns definierten Zielkorridor 

von 15,0 Prozent bis 15,5 Prozent übertroffen.

Die Vermögenslage der Bank zeichnet sich unverändert durch eine angemessene Eigenka­

pitalausstattung aus, da die aufsichtsrechtlichen Anforderungen sowohl im Vorjahr als auch 

im Geschäftsjahr übererfüllt wurden. Für erkennbare und latente Risiken in den Kunden­

forderungen wurden Einzelwertberichtigungen gebildet. Dem allgemeinen Kreditrisiko ist 

durch Abzug von Pauschalwertberichtigungen Rechnung getragen worden.

Finanzlage und Liquiditätsausstattung entsprechen den aufsichtsrechtlichen und betrieb­

lichen Erfordernissen.

C. Risiko‑ und Chancenbericht

Risikomanagementsystem und ‑prozess

Unsere Geschäfts­ und Risikostrategie basiert auf einem Strategieprozess und ist ausgerich­

tet auf das Kundengeschäft mit Mitgliedern und Kunden aus unserer Region. Wesentliche 

Bestandteile der Geschäftsstrategie sind die aus der Risikotragfähigkeit der Bank abgeleite­

ten Teilstrategien für die wesentlichen Geschäftsaktivitäten. Dies sind Teilstrategien für das 

Kunden und das Eigengeschäft sowie für das Eigenkapital.

Konsistent zu unserer Geschäfts­ und Risikostrategie wurde eine Unternehmensplanung 

entwickelt, die eine langfristige und umfassende Begleitung unserer Mitglieder und Kunden 
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Mit Hilfe einer strategischen Eckwert­ und Kapitalplanung für einen Zeitraum von drei 

Jahren steuern wir die Entwicklung unseres Instituts. Die Annahmen für die Markt­ und 

Volumenentwicklungen erfolgen hierbei durch Experten auf Basis von Marktprognosen. Die 

abgeleiteten Ertrags­ und Vermögenswirkungen werden anhand von Simulationsrechnun­

gen mit Unterstützung der Steuerungssoftware VR­Control ermittelt.

Die Geschäfts­ und Risikostrategie sowie die Teilstrategien werden im Rahmen des von uns 

festgelegten Strategieprozesses regelmäßig und gegebenenfalls anlassbezogen über­

prüft. Das von uns verwendete Strategiemodell zeigt den organisatorischen Rahmen für die 

Strategie(über)prüfung und für die Vernetzung der strategischen und operativen Gesamt­

banksteuerung auf.

Wie alle unternehmerischen Tätigkeiten ist auch das Bankgeschäft nicht frei von Risiken. 

Neben allgemeinen Risikofaktoren (z. B. Konjunkturschwankungen, neue Technologien und 

Wettbewerbssituationen, sonstige sich verändernde Rahmenbedingungen) bestehen spezi­

fische Bankgeschäftsrisiken, die sich insbesondere in Form von Adressenausfall­ und Markt­

preisrisiken (z. B. Zinsänderungen, Währungs­ und Aktienkursänderungen) sowie Liquiditäts­ 

und operationellen Risiken zeigen. Mit Hilfe von Kennzahlen und Limitsystemen planen 

und steuern wir die Entwicklung unseres Instituts. Der Begrenzung der Risiken aus unserer 

Geschäftstätigkeit messen wir besondere Bedeutung bei. Durch Funktionstrennungen in 

den Arbeitsabläufen und die Tätigkeit unserer funktionsfähigen Internen Revision haben wir 

die Zuverlässigkeit der Steuerungsinformationen aus der ordnungsgemäßen Geschäftsab­

wicklung sichergestellt.

Ziel unseres Risikomanagements ist es, negative Abweichungen von unseren Erfolgs­, Ei­

genmittel­ und Liquiditätsplanungen zu vermeiden. Das Risikofrüherkennungs­ und ­über­

wachungssystem ist primär darauf ausgerichtet, Risiken rechtzeitig zu identifizieren und bei 

Bedarf gegensteuernde Maßnahmen einzuleiten. Die Einbindung des Risikomanagements in 

das Gesamtbanksteuerungssystem dient uns aber zugleich zur Erkennung und Nutzung von 

Chancenpotenzialen.

Auf der Grundlage von Risikotragfähigkeitsberechnungen haben wir für die als wesentlich 

eingestuften Risiken Verlust­ und Volumenslimite bzw. in Teilbereichen auch Zielgrößen 

definiert. Das Risikocontrolling beinhaltet ferner die Identifizierung, Quantifizierung und 

Überwachung der Risiken. Über die Ergebnisse der zu diesem Zweck durchgeführten Ana­

lysen und Auswertungen werden der Vorstand und die betreffenden Unternehmensbereiche 

durch monatliche und quartalsweise Risikoreports informiert. Darüber hinaus führen wir 

regelmäßige sowie gegebenenfalls anlassbezogene Stresstests durch, deren Vorlage zeit­

nah erfolgt.

Im Mittelpunkt des Risikomanagements steht die Gesamtheit aller geeigneten Maßnahmen 

einer aktiven und bewussten Steuerung der identifizierten Risiken. Das Risikomanagement 

zur Früherkennung von Risiken ist vor dem Hintergrund wachsender Komplexität der Märkte 

im Bankgeschäft von erheblicher Bedeutung. Wir verstehen dies als eine zentrale Aufgabe. 

Die hierfür zuständigen Organisationseinheiten berichten direkt dem Vorstand.

Die Bestimmung unserer Risikotragfähigkeit erfolgt sowohl in einer normativen als auch 

in einer ökonomischen Perspektive als komplementäre, sich ergänzende Ansätze. Unsere 

zur Risikotragfähigkeitssteuerung eingesetzten Methoden und Verfahren berücksichtigen 

somit das Ziel der Fortführung unseres Instituts (normative Perspektive), als auch den Schutz 

unserer Gläubiger vor Verlusten aus ökonomischer Sicht (ökonomische Perspektive).

Die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive, die einen periodischen Steuerungs­

kreis darstellt, zielt auf die Fortführung der operativen Geschäftstätigkeit. In der normativen 

Perspektive betrachten wir die Einhaltung regulatorischer Anforderungen. Diese umfassen 

insbesondere die Kapitalgrößen wie Kapitalanforderungen sowie Strukturanforderungen 

hinsichtlich des Kapitals wie beispielsweise die Höchstverschuldungsquote und die Groß­

kreditgrenzen. Die Risikotragfähigkeit ist demnach gegeben, sofern der ermittelte Kapital­

bedarf die Einhaltung der Kapitalquoten bewirkt und sämtliche Strukturanforderungen 

hinsichtlich des Kapitals erfüllt werden.

Die normative Perspektive bilden wir ausgehend von der Gesamtbankplanung über einen 

Zeithorizont von drei Jahren ab. In dieser wird die Entwicklung des regulatorischen Kapital­

bedarfs im Rahmen einer mehrjährigen Kapitalplanung bestimmt. Neben einem  Planszenario 

15LageberichtLagebericht 29Geschäftsbericht 2025 / Lagebericht



werden mögliche abweichende Entwicklungen wie Bonitätsverschlechterungen im 

 Kundenkreditgeschäft in einem adversen Szenario berücksichtigt.

Die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive zielt auf den Schutz der Gläubiger 

ab. In der ökonomischen Perspektive, die in unserem Institut barwertnah ermittelt wird, wer­

den das Risikodeckungspotenzial und die konsistent dazu ökonomisch ermittelten Risiken 

gegenübergestellt. Die ökonomische Risikotragfähigkeit ist demnach gegeben, wenn die 

barwertigen Risiken durch das Risikodeckungspotenzial laufend gedeckt sind.

Ausgangspunkt bei der barwertnahen Ermittlung des Risikodeckungspotenzials ist eine 

indirekte Berechnung, die auf Bilanzgrößen bzw. aufsichtlichen Kapitalgrößen aufsetzt und 

diese Werte um stille Lasten und Reserven aus ökonomischer Sicht korrigiert.

Auf Basis des ermittelten Risikodeckungspotenzials legen wir im Rahmen unseres Strate­

gie­ und Limitierungsprozesses einmal im Jahr unser Gesamtbankrisikolimit fest. Wir stellen 

dabei sicher, dass genügend freies Risikodeckungspotenzial zur Verfügung steht, um zu­

künftige Wertschwankungen aufzufangen.

Die Risikomessung für die in der ökonomischen Perspektive der Risikotragfähigkeit berück­

sichtigten Risikoklassen erfolgt mithilfe geeigneter Value­at­Risk­(VaR)­Modelle mit einem 

Konfidenzniveau von 99,9 Prozent mit einem Risikobetrachtungshorizont von einem Jahr. 

Bei den Risikoklassen, für die kein statistisches Verlustverteilungsmodell verwendet wird, 

erfolgt eine expertenbasierte Risikoeinschätzung, die dem Ausmaß nach dem 99,9 Pro­

zent­Quantil entspricht. Die Risikoaggregation erfolgt ohne Berücksichtigung von Korrela­

tionen zwischen den einzelnen Risikoarten additiv.

Die Ermittlung der Liquiditätstragfähigkeit erfolgt ebenfalls in einer normativen und einer 

ökonomischen Perspektive anhand von aufsichtsrechtlichen Liquiditätskennzahlen sowie 

einer Überwachung des Überlebenshorizonts.

In der normativen Perspektive der Liquiditätstragfähigkeit wird das Ziel verfolgt, kurzfristig 

und in unserer mehrjährigen Geschäftsplanung die aufsichtsrechtlichen Liquiditätsanfor­

derungen einzuhalten. Dazu werden hochliquide Vermögenswerte den aufsichtsrechtlichen 

Nettomittelabflüssen gegenübergestellt. Für die Steuerung der normativen Liquiditätstrag­

fähigkeit verwenden wir die aufsichtsrechtlich vorgegebene Kennzahl Liquidity Coverage 

Ratio (LCR).

Das bankintern festgelegte Ambitionsniveau der LCR beträgt 115,0 Prozent. Die LCR betrug 

zum Berichtsstichtag 139,9 Prozent.

Zusätzlich wird die Net Stable Funding Ratio (NSFR) mit einem bankintern festgelegten Am­

bitionsniveau 115,0 Prozent als normative Mindestgröße in der Banksteuerung berücksich­

tigt. Diese zeigt das Verhältnis von verfügbarer zur erforderlichen stabilen Refinanzierung 

auf. Die NSFR betrug zum Berichtsstichtag 120,7 Prozent.

In der ökonomischen Perspektive werden neben der Plan­Liquiditätsablaufbilanz Stress­ 

Liquiditätsablaufbilanzen vierteljährlich erstellt. Diese berücksichtigen die Liquiditätsaus­

wirkungen von institutseigenen und marktweiten Ursachen sowie eine Kombination daraus. 

Wir haben einen Mindest­Überlebenshorizont von 135 Tagen für die Plan­Liquiditätsablauf­

bilanz sowie die Stress­Liquiditätsablaufbilanzen definiert; dieser wurde im Berichtszeit­

raum nicht unterschritten.

Die Risikomanagementziele und ­strategien werden dem Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben 

und mit diesem erörtert.

Die eingerichteten Systeme und Verfahren des Risikomanagements sind dem Profil und der 

Geschäfts­ und Risikostrategie der Bank sowie ihrer Größe angemessen und entsprechen 

den Anforderungen der MaRisk.

Risiken

Als Risiko definieren wir die negative Abweichung vom erwarteten Ergebnis bzw. Planwert 

aufgrund von Unsicherheit. Zur Beurteilung der Wesentlichkeit von möglichen Risiken ver­

schafft sich unsere Geschäftsleitung einmal im Jahr im Rahmen der Risikoinventur sowie an­
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werden mögliche abweichende Entwicklungen wie Bonitätsverschlechterungen im 

 Kundenkreditgeschäft in einem adversen Szenario berücksichtigt.
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zum Berichtsstichtag 139,9 Prozent.

Zusätzlich wird die Net Stable Funding Ratio (NSFR) mit einem bankintern festgelegten Am­

bitionsniveau 115,0 Prozent als normative Mindestgröße in der Banksteuerung berücksich­

tigt. Diese zeigt das Verhältnis von verfügbarer zur erforderlichen stabilen Refinanzierung 

auf. Die NSFR betrug zum Berichtsstichtag 120,7 Prozent.

In der ökonomischen Perspektive werden neben der Plan­Liquiditätsablaufbilanz Stress­ 

Liquiditätsablaufbilanzen vierteljährlich erstellt. Diese berücksichtigen die Liquiditätsaus­

wirkungen von institutseigenen und marktweiten Ursachen sowie eine Kombination daraus. 

Wir haben einen Mindest­Überlebenshorizont von 135 Tagen für die Plan­Liquiditätsablauf­

bilanz sowie die Stress­Liquiditätsablaufbilanzen definiert; dieser wurde im Berichtszeit­

raum nicht unterschritten.

Die Risikomanagementziele und ­strategien werden dem Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben 

und mit diesem erörtert.

Die eingerichteten Systeme und Verfahren des Risikomanagements sind dem Profil und der 

Geschäfts­ und Risikostrategie der Bank sowie ihrer Größe angemessen und entsprechen 

den Anforderungen der MaRisk.

Risiken

Als Risiko definieren wir die negative Abweichung vom erwarteten Ergebnis bzw. Planwert 

aufgrund von Unsicherheit. Zur Beurteilung der Wesentlichkeit von möglichen Risiken ver­

schafft sich unsere Geschäftsleitung einmal im Jahr im Rahmen der Risikoinventur sowie an­
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lassbezogen einen Überblick über die Risiken unserer Bank auf Gesamtinstitutsebene. Dabei 

werden auch übergreifende Risiken wie das Modell­, Reputations­ und Nachhaltigkeitsrisiko 

sowie Risikokonzentrationen in der Wesentlichkeitsbewertung der einzelnen Risikoklassen 

berücksichtigt.

Zum Abschlussstichtag werden das Kreditrisiko inklusive des Beteiligungsrisikos, das Markt­

risiko (Zins­, Währungs­, Rohstoff­, Aktien­ und Immobilienrisiko), das operationelle Risiko, 

das Produktivitätsrisiko sowie das Liquiditätsrisiko als wesentliche Risiken bewertet.

Für unsere Risikobeurteilung zum Abschlussstichtag legen wir konsistent zum Prognosezeit­

raum einen Zeitraum von einem Jahr zu Grunde, in dem auch das Vorliegen von bestandsge­

fährdenden Risiken beurteilt wird.

Bestandsgefährdende Risiken liegen für den hier zugrunde gelegten Beurteilungszeitraum 

von einem Jahr nicht vor.

Wir haben die Risikofaktoren bzw. ­treiber auf eine etwaige Beeinflussung durch den 

militärischen Konflikt zwischen Israel und den USA einerseits und dem Iran andererseits 

(„Nahost­Krieg“) und dessen Folgen auf den Güter­ und Finanzmärkten untersucht. Wir 

haben unsere institutsindividuellen Risikoindikatoren und das Erfordernis neuer Stresstests 

überprüft. Nach aktuellem Stand sind hier keine Maßnahmen erforderlich. Die finanziellen 

Auswirkungen des Nahost­Kriegs und der aktuellen Entwicklungen an den Finanzmärkten 

sowie die Auswirkungen auf die Risikobeurteilung sind dennoch derzeit noch nicht vollum­

fänglich abschätzbar. Die weitere Entwicklung ist aktuell noch ungewiss und muss intensiv 

weiter beobachtet werden.

Die Unsicherheiten an den Finanzmärkten werden durch vielschichtige Entwicklungen, ins­

besondere durch weitere geopolitische Spannungen, durch eine Ausweitung internationaler 

Handelskonflikte und protektionistischer Maßnahmen sowie durch eine wachsende globale 

Staatsverschuldung, verursacht. Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten.

Adressenausfallrisiken bzw. Kreditrisiko

Unter Adressenausfallrisiko verstehen wir die Gefahr, dass Verluste oder entgangene 

 Gewinne aufgrund des Ausfalls von Geschäftspartnern und ggf. der Migration und/oder der 

adressbezogenen Spreadveränderung das erwartete Ausmaß übersteigen. Das Adressen­

ausfallrisiko umfasst vor allem das Kreditrisiko, das Kontrahenten­ und Emittentenrisiko, das 

Länderrisiko, das Spreadrisiko sowie Migrationsrisiken. Ebenfalls ordnen wir das Beteili­

gungsrisiko den Adressenausfallrisiken zu.

Zur Steuerung des Kreditrisikos setzen wir im Kundengeschäft Ratingsysteme zur Beurtei­

lung der Bonität einzelner Engagements ein (im wesentlichen VR­Rating). Zur Bestimmung 

der Ausfallwahrscheinlichkeiten verwendet die Bank vorrangig die Verfahren der Genossen­

schaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken. Um die Spezifika der einzelnen 

Kundensegmente abbilden zu können, sind für unterschiedliche Kundensegmente separate 

Ratingverfahren im Einsatz.

Die Verfahren ermöglichen, für alle wesentlichen Kreditsegmente Ausfallwahrscheinlich­

keiten („erwartete Verluste“) zu ermitteln und die Kredite Risikoklassen zuzuordnen. Unser 

Kundenkreditvolumen ist zu 99,7 Prozent mit diesen Verfahren klassifiziert.

Bei den Eigenanlagen nutzen wir für Wertpapiere die Ratinginformationen der DZ BANK 

auf Basis externer Ratingagenturen und bei den Fonds die Risikoinformationen der Fonds­

gesellschaft Union Investment. Auch hier werden die Risikoentwicklungen im Rahmen 

von VR­Control über ein Portfoliomodell überwacht. Turbulenzen an den Finanzmärkten 

begegnen wir durch eine breite Streuung der Eigenanlagen und Diversifikation in viele 

 Anlageklassen.

Die Ratingergebnisse werten wir auf aggregierter Basis u. a. nach Volumina, Blankoanteilen 

und Verlustpotenzial aus. Unsere EDV­Statistiken geben außerdem Auskunft über die Ver­

teilung des Kreditvolumens nach Branchen, Größenklassen und die Zusammensetzung der 

Sicherheiten.

17LageberichtLagebericht 31Geschäftsbericht 2025 / Lagebericht



Verlust­ bzw. Volumenslimite dienen der Initiierung risikosteuernder Maßnahmen 

(z. B.  Diversifizierung des Kreditportfolios durch Unterbeteiligungen Dritter, Anpassung 

der Kreditvergabegrundsätze im Neugeschäft, Einsatz von in der Genossenschaftlichen 

 FinanzGruppe eingesetzten Kreislauftransaktionen – VR Circle).

Die Kundenforderungen sind nach Branchen und Größenklassen gegliedert. Durch die von 

uns definierten kreditgeschäftlichen Globalziele haben wir konkrete Ziele sowohl in Bezug 

auf die erwarteten Verluste in einzelnen Geschäftsfeldern als auch bonitätsabhängig für 

einzelne Kreditengagements definiert.

Der Bestand von EUR 6,6 Mio. an Forderungen an Kreditnehmer mit Sitz im Ausland ist  

von untergeordneter Bedeutung.

Aufgrund der regionalen Wirtschaftsstruktur und unserer geschäftspolitischen Ausrichtun­

gen entfallen wesentliche Teile unseres Kreditvolumens auf die Branche Grundstücks­ und 

Wohnungswesen, das Baugewerbe und die Branche Metallerzeugung und ­bearbeitung. 

Durch die Überwachung und Begleitung unserer Kreditnehmer sowie die Identifizierung 

dieser Kreditnehmer im Rahmen der von uns definierten kreditgeschäftlichen Globalziele 

halten wir die eingegangenen Risiken für tragbar.

Durch die wirtschaftliche Entwicklung unserer Kreditnehmer in den vergangenen Jahren 

ist der Anteil der ausgefallenen und mit latenten Risiken behafteten Engagements auf 

10,0 Prozent unseres Kreditvolumens gestiegen. Aufgrund des zur Verfügung stehenden 

Risikodeckungspotenzials halten wir den Anteil ebenfalls für tragbar.

Das Risikovolumen der ausgefallenen und mit latenten Risiken behafteten Engagements 

betrug zum 31. Dezember 2025 EUR 235,9 Mio. und hat sich damit um EUR 73,8 Mio. erhöht. 

Kredite mit akuten Ausfallrisiken sind hinreichend wertberichtigt. Unter Berücksichtigung 

unserer Eckwert­ und Kapitalplanung gehen wir davon aus, in den nächsten Jahren alle 

akuten Risiken aus dem laufenden Ergebnis abdecken zu können.

Die Forderungen an unsere Kunden haben wir zum Jahresende 2025 nach kaufmännischen 

Grundsätzen mit der gebotenen Vorsicht bewertet. Den bestehenden latenten Risiken 

stehen Pauschalwertberichtigungen gegenüber. Die für Kreditrisiken gebildeten Einzel­ und 

Pauschalwertberichtigungen wurden von den entsprechenden Aktivposten abgesetzt bzw. 

Einzelrückstellungen auf der Passivseite ausgewiesen.

Daneben stellen die Mindestanforderungen an die Kreditvergabe risikobegrenzende 

Maßnahmen beim Einzelgeschäft dar. Kreditentscheidungen werden in Abhängigkeit vom 

Risiko gehalt über unterschiedliche Kompetenzstufen getroffen. Die Bewertung der Kredit­

engagements und gegebenenfalls die Bildung einer Risikovorsorge erfolgen in Überein­

stimmung mit den handelsrechtlichen Vorschriften. Als zentrales Kriterium für die Prüfung 

der akuten Ausfallrisiken wird die Nachhaltigkeit der Kapitaldienstfähigkeit herangezogen. 

Wir prüfen die Bildung von Risikovorsorge bei Vorliegen von Frühwarnsignalen und Ausfall­

kriterien. Sanierungsbedürftige und notleidende Engagements werden in einem marktun­

abhängigen Bereich betreut bzw. überwacht.

Wir ermitteln monatlich mit Hilfe des Kreditportfoliomodells für Kundengeschäfte (KPM­KG) 

barwertig unter VR­Control einen unerwarteten Verlust (Credit­Value­at­Risk) aus dem 

Kundenkreditgeschäft. Die Berechnung erfolgt auf Basis von Kreditrisikoprämien in einem 

mehrstufigen Verfahren, dem sowohl die modellierten Verluste auf Basis des LGD­Modells 

als auch Ausfallwahrscheinlichkeiten und Sektorparameter zugrunde liegen.

Auf dieser Basis ergibt sich zum 31. Dezember 2025 ein Credit­Value­at­Risk (CVaR) für die 

nächsten 12 Monate in Höhe von EUR 36,3 Mio. Das entspricht einer Limitauslastung von 

94,2 Prozent (Vorjahr: 78,0 Prozent).

Das Kreditrisiko bei Eigenanlagen wird im Rahmen der Risikotragfähigkeitskonzeption 

unserer Bank monatlich mit Hilfe des Kreditportfoliomodells für Eigengeschäfte (KPM­EG) 

ermittelt. Grundlage der Berechnungen sind verschiedene Marktpartnersegmente, die dif­

ferenzierte Spread­ und Ratingmigrationen, Spreadverteilungen sowie Migrationsmatrizen 

aufweisen. Die Ermittlung des in der Risikomessung angesetzten unerwarteten Verlustes 

(Risikoszenario) basiert auf einer Haltedauer von 250 Tagen.
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Verlust­ bzw. Volumenslimite dienen der Initiierung risikosteuernder Maßnahmen 

(z. B.  Diversifizierung des Kreditportfolios durch Unterbeteiligungen Dritter, Anpassung 

der Kreditvergabegrundsätze im Neugeschäft, Einsatz von in der Genossenschaftlichen 

 FinanzGruppe eingesetzten Kreislauftransaktionen – VR Circle).

Die Kundenforderungen sind nach Branchen und Größenklassen gegliedert. Durch die von 

uns definierten kreditgeschäftlichen Globalziele haben wir konkrete Ziele sowohl in Bezug 

auf die erwarteten Verluste in einzelnen Geschäftsfeldern als auch bonitätsabhängig für 

einzelne Kreditengagements definiert.

Der Bestand von EUR 6,6 Mio. an Forderungen an Kreditnehmer mit Sitz im Ausland ist  

von untergeordneter Bedeutung.

Aufgrund der regionalen Wirtschaftsstruktur und unserer geschäftspolitischen Ausrichtun­

gen entfallen wesentliche Teile unseres Kreditvolumens auf die Branche Grundstücks­ und 

Wohnungswesen, das Baugewerbe und die Branche Metallerzeugung und ­bearbeitung. 

Durch die Überwachung und Begleitung unserer Kreditnehmer sowie die Identifizierung 

dieser Kreditnehmer im Rahmen der von uns definierten kreditgeschäftlichen Globalziele 

halten wir die eingegangenen Risiken für tragbar.

Durch die wirtschaftliche Entwicklung unserer Kreditnehmer in den vergangenen Jahren 

ist der Anteil der ausgefallenen und mit latenten Risiken behafteten Engagements auf 

10,0 Prozent unseres Kreditvolumens gestiegen. Aufgrund des zur Verfügung stehenden 

Risikodeckungspotenzials halten wir den Anteil ebenfalls für tragbar.

Das Risikovolumen der ausgefallenen und mit latenten Risiken behafteten Engagements 

betrug zum 31. Dezember 2025 EUR 235,9 Mio. und hat sich damit um EUR 73,8 Mio. erhöht. 

Kredite mit akuten Ausfallrisiken sind hinreichend wertberichtigt. Unter Berücksichtigung 

unserer Eckwert­ und Kapitalplanung gehen wir davon aus, in den nächsten Jahren alle 

akuten Risiken aus dem laufenden Ergebnis abdecken zu können.

Die Forderungen an unsere Kunden haben wir zum Jahresende 2025 nach kaufmännischen 

Grundsätzen mit der gebotenen Vorsicht bewertet. Den bestehenden latenten Risiken 

stehen Pauschalwertberichtigungen gegenüber. Die für Kreditrisiken gebildeten Einzel­ und 

Pauschalwertberichtigungen wurden von den entsprechenden Aktivposten abgesetzt bzw. 

Einzelrückstellungen auf der Passivseite ausgewiesen.

Daneben stellen die Mindestanforderungen an die Kreditvergabe risikobegrenzende 

Maßnahmen beim Einzelgeschäft dar. Kreditentscheidungen werden in Abhängigkeit vom 

Risiko gehalt über unterschiedliche Kompetenzstufen getroffen. Die Bewertung der Kredit­

engagements und gegebenenfalls die Bildung einer Risikovorsorge erfolgen in Überein­

stimmung mit den handelsrechtlichen Vorschriften. Als zentrales Kriterium für die Prüfung 

der akuten Ausfallrisiken wird die Nachhaltigkeit der Kapitaldienstfähigkeit herangezogen. 

Wir prüfen die Bildung von Risikovorsorge bei Vorliegen von Frühwarnsignalen und Ausfall­

kriterien. Sanierungsbedürftige und notleidende Engagements werden in einem marktun­

abhängigen Bereich betreut bzw. überwacht.

Wir ermitteln monatlich mit Hilfe des Kreditportfoliomodells für Kundengeschäfte (KPM­KG) 

barwertig unter VR­Control einen unerwarteten Verlust (Credit­Value­at­Risk) aus dem 

Kundenkreditgeschäft. Die Berechnung erfolgt auf Basis von Kreditrisikoprämien in einem 

mehrstufigen Verfahren, dem sowohl die modellierten Verluste auf Basis des LGD­Modells 

als auch Ausfallwahrscheinlichkeiten und Sektorparameter zugrunde liegen.

Auf dieser Basis ergibt sich zum 31. Dezember 2025 ein Credit­Value­at­Risk (CVaR) für die 

nächsten 12 Monate in Höhe von EUR 36,3 Mio. Das entspricht einer Limitauslastung von 

94,2 Prozent (Vorjahr: 78,0 Prozent).

Das Kreditrisiko bei Eigenanlagen wird im Rahmen der Risikotragfähigkeitskonzeption 

unserer Bank monatlich mit Hilfe des Kreditportfoliomodells für Eigengeschäfte (KPM­EG) 

ermittelt. Grundlage der Berechnungen sind verschiedene Marktpartnersegmente, die dif­

ferenzierte Spread­ und Ratingmigrationen, Spreadverteilungen sowie Migrationsmatrizen 

aufweisen. Die Ermittlung des in der Risikomessung angesetzten unerwarteten Verlustes 

(Risikoszenario) basiert auf einer Haltedauer von 250 Tagen.
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Die festverzinslichen Wertpapiere, bei denen keine dauerhafte Wertminderung vorliegt, 

wurden weiterhin nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet.

Für das Eigengeschäft ergibt sich auf dieser Basis zum 31. Dezember 2025 ein CVaR für die 

nächsten zwölf Monate in Höhe von EUR 29,7 Mio. Dies entspricht einer Limitauslastung von 

69,0 Prozent (Vorjahr: 73,7 Prozent).

Adressenausfallrisiken aus Fonds werden mittels einer von der Kapitalanlagegesellschaft 

ermittelten Ex­ante­Value­at­Risk­Kennziffer berücksichtigt, die nur das Adressenausfall­

risiko abbildet.

Für unseren Spezialfonds ergibt sich auf dieser Basis zum 31. Dezember 2025 ein Kreditrisiko 

für die nächsten 12 Monate in Höhe von EUR 14,2 Mio. Dies entspricht einer Limitauslastung 

von 52,7 Prozent (Vorjahr: 75,9 Prozent). Weitere Fonds befinden sich nicht im Direktbe­

stand.

Im Bereich der Beteiligungsrisiken messen wir die Risiken mit einem Konfidenzniveau von 

99,9 Prozent und einer Halterdauer von 250 Tagen. Hierzu setzen wir das parcIT­Tool BETRIS 

ein. Dieses Modul basiert auf einem Multiplikator­Ansatz. Die Risiken betragen zum Stichtag 

EUR 13,8 Mio. und lasten das Limit zu 90,7 Prozent (Vorjahr: 87,4 Prozent) aus.

Die zum 31. Dezember 2025 gemessenen Risiken lasten mit EUR 94,0 Mio. unser Verlustlimit 

für die wesentlichen Adressenausfallrisiken zu 76,0 Prozent (Vorjahr: 76,8 Prozent) aus.

Marktpreisrisiken bzw. Marktrisiken

Das Marktrisiko beschreibt die Gefahr, dass aufgrund nachteiliger Veränderungen von 

Marktpreisen oder preisbeeinflussenden Parametern Verluste entstehen können. Markt­

risiken umfassen Zins­, Aktien­, Rohstoff­ und Währungsrisiken, Immobilienrisiken sowie 

sonstige Marktrisiken.

Banken sind angesichts von Inkongruenzen zwischen aktiven und passiven Festzinspositio­

nen insbesondere dem allgemeinen Zinsänderungsrisiko ausgesetzt.

Im Rahmen der ökonomischen Risikomessung des Zinsrisikos berechnen wir vierteljähr­

lich einen Value­at­Risk, der auf einem historischen Zeitraum basiert. Als Szenariotechnik 

verwenden wir eine Skalierung über eintägige Verbarwertungen mittels Resampling. Die 

Ermittlung erfolgt mit Hilfe des Moduls ZINSMANAGEMENT unter VR­Control.

Der damit zum 31. Dezember 2025 ermittelte Value­at­Risk beläuft sich auf EUR 60,4 Mio. 

mit einer Limitauslastung von 82,7 Prozent (Vorjahr: 41,3 Prozent).

Weiter betrachten wir im Rahmen der normativen Perspektive die Veränderung der Zins­

ergebnisse in verschiedenen Zinsszenarien.

Es bestehen keine Zinsswaps zur Steuerung des Zinsänderungsrisikos.

Die zinsbezogenen Finanzinstrumente des Bankbuchs werden im Rahmen einer Gesamtbe­

trachtung aller Geschäfte nach Maßgabe von IDW RS BFA 3 n. F. verlustfrei bewertet. Nach 

dem Ergebnis der Berechnungen zum Bilanzstichtag war keine Rückstellung zu bilden, da 

eine Nettoreserve im Zinsbuch in Höhe von EUR 83,9 Mio. (Vorjahr: EUR 60,9 Mio.) bestand.

Einen Teil unserer Wertpapiere, insbesondere der festverzinslichen Wertpapiere und die aus 

den Kreislauftransaktionen der Genossenschaftlichen FinanzGruppe stammenden Wert­

papiere sowie unseren Spezialfonds, halten wir im Anlagevermögen. Unseren Wertpapier­

bestand haben wir somit sowohl dem Anlagevermögen als auch der Liquiditätsreserve 

zugeordnet. Zum Bilanzstichtag wurde der Bestand der festverzinslichen Wertpapiere im 

Anlagevermögen nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Hieraus ergibt 

sich eine Stille Last in Höhe von EUR 34,3 Mio. (Vorjahr: EUR 42,3 Mio.). Der Buchwert der 

betreffenden Papiere beträgt EUR 383,3 Mio., der beizulegende Zeitwert beläuft sich auf 

EUR 349,0 Mio. Einen Emittenten mit einem Volumen in Höhe von nominal EUR 1,0 Mio., bei 

dem sich eine dauerhafte Wertminderung ergibt, haben wir im Anlagevermögen vollständig 

abgeschrieben.
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Einen Handelsbestand unterhalten wir nicht.

Das Marktpreisrisiko der Fonds berücksichtigen wir mittels einer separaten  

Ex­ante­Value­at­Risk­Kennziffer.

Der Spezialfonds, welcher sich ebenfalls im Anlagevermögen befindet, wurde nach  

dem strengen Niederstwertprinzip bewertet.

Für den Spezialfonds ergibt sich auf dieser Basis zum 31. Dezember 2025 ein Marktrisiko für 

die nächsten 12 Monate in Höhe von EUR 11,9 Mio. Dies entspricht einer Limitauslastung 

von 64,3 Prozent (Vorjahr: 57,0 Prozent).

Im Bereich der Immobilienrisiken messen wir die Risiken ebenfalls mit einem Konfidenzni­

veau von 99,9 Prozent und einer Halterdauer von 250 Tagen. Hierzu bedienen wir uns eines 

gewichteten Stellvertretermodells. In diesem Stellvertretermodell übertragen wir vergleich­

bare Risikokennziffern aus dem Immobilienfondsbereich auf unseren Eigenbestand. Die 

Risiken betragen zum Stichtag EUR 4,7 Mio. Das Limit war zum Stichtag mit 82,1 Prozent 

(Vorjahr: 120,6 Prozent) ausgelastet.

Im Bereich der Fremdwährungsrisiken messen wir die Risiken mit einem Konfidenzniveau 

von 99,9 Prozent und einer Halterdauer von 250 Tagen. Die Risiken betragen zum Stichtag 

EUR 0,05 Mio. Das Limit beträgt EUR 0,13 Mio. und ist zu 38,1 Prozent (Vorjahr: 32,5 Prozent) 

ausgelastet.

Für alle wesentlichen Marktpreisrisiken haben wir ein Gesamtlimit von EUR 97,4 Mio. 

 festgelegt. Zum Stichtag war dies mit EUR 77,1 Mio. (79,1 Prozent; Vorjahr: 47,3 Prozent) 

ausgelastet.

Liquiditätsrisiko

Liquiditätsrisiken können grundsätzlich in der Form des Zahlungsunfähigkeitsrisikos,  

des Refinanzierungskostenrisikos und des Marktliquiditätsrisikos auftreten.

Zahlungsunfähigkeitsrisiken treten ein, wenn Zahlungsverpflichtungen nicht fristgerecht 

oder nicht in ausreichender Höhe erfüllt werden können. Refinanzierungsrisiken entstehen, 

wenn die Liquidität nicht zu den erwarteten Konditionen beschafft werden kann oder die 

Refinanzierungsmittel nicht im erforderlichen Umfang zur Verfügung stehen. Marktliquidi­

tätsrisiken treten ein, wenn Anlagen nicht zum gewünschten Zeitpunkt oder in der geplan­

ten Höhe liquidiert werden können.

Unsere Finanzplanung ist streng darauf ausgerichtet, allen gegenwärtigen und künftigen 

Zahlungsverpflichtungen pünktlich nachkommen zu können. Hierbei beachten wir die 

aufsichtsrechtlichen Kennziffern und halten diese ein. Unsere im Rahmen des Bilanzstruk­

turmanagements getätigten Geldanlagen bei Korrespondenzbanken bzw. in Wertpapieren 

tragen neben Ertrags­ auch Liquiditätsaspekten Rechnung.

Die Berücksichtigung des Refinanzierungskostenrisikos in der ökonomischen Perspektive 

erfolgt monatlich unter Berücksichtigung eines Refinanzierungsspreads.

Auf Basis unserer Liquiditätsplanung schätzen wir das Refinanzierungskostenrisiko als 

wesentlich ein. Hierbei berechnen wir über einen möglichen Refinanzierungsbedarf den Re­

finanzierungsaufwand. Das quantitative Refinanzierungskostenrisiko zum Stichtag beträgt 

TEUR 2.217; das Limit ist zum Stichtag mit 85,3 Prozent (Vorjahr: 69,5 Prozent) ausgelastet.

Unplanmäßige Entwicklungen mit wesentlichen Auswirkungen auf unsere Liquiditätslage 

haben sich im Berichtsjahr nicht ergeben.

Operationelles Risiko

Operationelle Risiken betreffen die Gefahr von Verlusten, die infolge der Unzulänglichkeit 

oder des Versagens von internen Prozessen, Menschen oder Systemen oder infolge externer 

Ereignisse eintreten. Diese Definition schließt Rechtsrisiken ein.

Neben Adressenausfall­, Marktpreis­ und Liquiditätsrisiken hat sich unsere Bank aber auch 

auf operationelle Risiken (z. B. Betriebsrisiken im IT­Bereich, fehlerhafte Bearbeitungsvor­
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gänge, Rechtsrisiken, Betrugs­ und Diebstahlrisiken, allgemeine Geschäftsrisiken) einzu­

stellen. Unser innerbetriebliches Überwachungssystem trägt dazu bei, die operationellen 

Risiken zu identifizieren und so weit wie möglich zu begrenzen. Den Betriebs­ und Rechts­

risiken begegnen wir auch durch die Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z. B. im 

EDV­Bereich oder im Formular­ und Rechtswesen). Versicherbare Gefahrenpotenziale, z. B. 

Diebstahl­ und Betrugsrisiken, haben wir durch Versicherungsverträge in banküblichem 

 Umfang abgeschirmt.

Das IT­Risiko stellt ein spezielles operationelles Risiko dar. Hier betrachten wir insbesondere 

die Teilbereiche „Zentrales Rechenzentrum“ und „IT­Risiken Bank“. Über die IT­Risiken, die 

das Rechenzentrum betreffen, erhalten wir regelmäßige Berichte vom lT­Dienstleister ein­

schließlich Darstellung der eingeleiteten Maßnahmen bei Problemen. Über die Beseitigung 

der im Rahmen von Sonderprüfungen durch die Finanzaufsicht ermittelten Mängel beim IT­

Dienstleister wurde zeitnah an Vorstand und Aufsichtsrat berichtet. Die vereinbarte Meilen­

steinplanung wurde eingehalten. 

Wesentliche operationelle Risiken werden jährlich identifiziert und analysiert. Die Quantifi­

zierung basiert auf einem Self­Assessment und zur Verifizierung wird auf eine Schadensfall­

datenbank zurückgegriffen, in die eingetretene Schäden eingestellt werden.

Zur Ermittlung des Risikowertes werden die errechneten Risiken aus dem Self­Assessment 

mit der Kapitalbindung des Zinsbuches multipliziert.

Die zum 31. Dezember 2025 gemessenen Risiken lasten das Verlustlimit für Operationelle 

Risiken (EUR 25,6 Mio.) zu 99,6 Prozent (Vorjahr: 87,8 Prozent) aus.

Gesamtbild der Risikolage

Auf Grundlage unserer Verfahren des Risikomanagements zur Ermittlung der Risiken sowie 

des Risikodeckungspotenzials ist die Risikotragfähigkeit in beiden Perspektiven (ökono­

misch und normativ) unter den von uns definierten Risikoszenarien gegeben. Die internen 

Simulationen kommen darüber hinaus zum Ergebnis, dass die Liquidität sichergestellt und 

die Eigenmittelanforderungen erfüllt werden.

Zum 31. Dezember 2025 ist das Gesamtrisikolimit der Bank zu 79,7 Prozent (Vorjahr: 

64,8 Prozent) ausgelastet, der Anteil des Gesamtrisikos am gesamten Risikodeckungs­

potenzial beträgt 56,5 Prozent (Vorjahr: 43,5 Prozent). Die Risikodeckungsmasse zum 

 Stichtag belief sich auf EUR 352,1 Mio. (Vorjahr: EUR 333,3 Mio.).

Das Gesamtbanklimit war im vergangenen Jahr stets eingehalten.

Die Eigenmittelanforderungen hat das Institut im Berichtsjahr eingehalten. Zum Stich­

tag 31. Dezember 2025 beläuft sich die Gesamtkapitalquote gem. Art. 92 Abs. 2c CRR auf 

17,7 Prozent und liegt damit über der Mindestanforderung. Die für die Gesamtkapitalquote 

berücksichtigten Eigenmittel belaufen sich auf EUR 351,8 Mio. Die gesamten Eigenmittel­

anforderungen betragen 14,94 Prozent. Diese setzten sich aus der Mindestanforderung von 

8,00 Prozent, einem SREP­Zuschlag von 1,00 Prozent und der bankindividuellen Eigenmit­

telzielkennziffer von 5,10 Prozent (unter Berücksichtigung eines Kapitalerhaltungspuffers 

von 2,50 Prozent) und dem antizyklischen Kapitalpuffer von 0,80 Prozent sowie dem syste­

mischen Puffer von 0,04 Prozent zusammen.

Bestandsgefährdende Risiken sind auf Basis der Erkenntnisse aus unserem Risiko­

managementsystem nicht erkennbar.

D. Prognosebericht

Die Prognosen, die sich auf die Entwicklung unseres Institutes für das nächste Jahr be­

ziehen, stellen Einschätzungen dar, die wir auf Basis der zum Zeitpunkt der Erstellung des 

Lageberichts zur Verfügung stehenden Informationen getroffen haben. Wir weisen darauf 

hin, dass sich die Prognosen durch die Veränderungen der zugrunde liegenden Annahmen 

als unzutreffend erweisen können.

Aktuell nehmen die weltweiten Risiken und insbesondere die geopolitischen Risiken zu. Der 

Russland­Ukraine­Krieg konnte noch nicht beendet werden. Es haben zwar erste Verhand­
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lungen stattgefunden, aber substanzielle Verbesserungen konnten nicht erzielt werden. 

Neben diesem Krieg hat am 28. Februar 2026 ein neuer Krieg im Nahen Osten (Nahost­Krieg) 

begonnen. Die USA und Israel haben gemeinsam den Iran angegriffen, um einen System­

wechsel herbeizuführen. Unsere Prognoserechnung inklusive der zugrunde liegenden An­

nahmen haben wir vor Ausbruch des Nahost­Kriegs erstellt. Die Auswirkungen des Kriegs­

geschehens und der damit einhergehenden Entwicklungen an den Energie­, Rohstoff­ und 

Finanzmärkten auf die Geschäftstätigkeit und Wirtschaftlichkeit unserer Kunden sowie auf 

die Wertentwicklung unserer Eigenanlagen lassen sich noch nicht vollumfänglich abschät­

zen. Es bleibt abzuwarten, wie sich dieser Krieg auf die bereits geschwächte Wirtschaft aus­

wirken wirund Eine erste Untersuchung zeigte keine notwendigen Anpassungen, dennoch 

analysieren wir laufend mögliche Auswirkungen auf die Bank und werden unsere Prognosen 

anpassen, soweit dies erforderlich ist. Unsere Wirtschaft stagniert weiterhin. Weiterhin wird 

die Wirtschaft auch durch die Zollpolitik der USA weiter belastet. Eine Planbarkeit ist hier 

nahezu unmöglich. Im letzten Jahr wurde durch die Bundesregierung ein umfassendes Son­

dervermögen beschlossen. Die gewünschten Wachstumsanreize bleiben bisher aus.

Eine weitere Zunahme der Krisen und die sich daraus ergebende wirtschaftliche Entwick­

lung kann bedingt durch notwendige Risikoabschirmungen wie Abschreibungen und Wert­

berichtigung auf Forderungen und Wertpapiere auch im Geschäftsjahr 2026 zu erheblichen 

negativen Auswirkungen und zu einem deutlichen Ergebnisrückgang führen. Die weitere 

Entwicklung bleibt ungewiss und muss intensiv beobachtet werden. Aufgrund der weiterhin 

unsicheren Prognoselage ist es zum jetzigen Zeitpunkt nur schwer abschätzbar, wie sich dies 

explizit auf die Vermögens­, Finanz­ und Ertragslage unserer Bank niederschlagen würde.

Insgesamt erwarten wir auf Basis unserer Prognose und unter Berücksichtigung der gesamt­

wirtschaftlichen Entwicklung, trotz der weiterhin bestehenden Prognoseunsicherheiten, 

dass sich unsere Ertragslage zufriedenstellend entwickelt und sich unsere Vermögens­ und 

Finanzlage im Hinblick auf die aufsichtsrechtlichen Anforderungen angemessen darstellt.

Vor diesem Hintergrund werden die nachfolgenden Ausführungen zur erwarteten 

 Geschäftsentwicklung getroffen.

Bilanzsumme

Die Bilanzsumme wird aufgrund von geplantem Wachstum voraussichtlich um 2,8 Prozent 

steigen.

Aktivgeschäft

Trotz einer herausfordernden Wirtschaftsentwicklung gehen wir für das nächste Jahr von 

einem Wachstum in Höhe von ungefähr 6,4 Prozent im Kundenkreditgeschäft aus. Diese 

Prognose basiert auf unserer Erwartung, dass die Zinsen nahezu konstant bleiben und die 

bisherige Zinsstruktur bestehen bleibt. Darüber hinaus unterliegt unsere Prognose zum 

Kundenkreditgeschäft der Annahme einer steigenden Kreditnachfrage im Bereich der 

Baufinanzierungen sowie dem Firmenkundengeschäft, hier insbesondere in den Branchen 

Grundstücks­ und Wohnungswesen, Baugewerbe und Metallerzeugung und ­bearbeitung, 

sowie Potenzialen im Bereich des (privaten) Förderkreditgeschäftes.

Zudem erwarten wir einen Rückgang im Bereich unserer festverzinslichen Wertpapiere in 

unserem Depot A. Die Forderungen gegenüber Kreditinstituten werden sich voraussichtlich 

nicht wesentlich verändern. Vor diesem Hintergrund ist ein Rückgang des Eigenanlagebe­

standes geplant.

Passivgeschäft

Im passiven Kundeneinlagengeschäft gehen wir trotz des anhaltenden Konkurrenzdrucks 

von einem Wachstum von ungefähr 3,0 Prozent aus. Wir haben für unsere Kundinnen und 

Kunden ein Produktportfolio von Kündigungsgeldern, Termingeldern und Spareinlagen 

eingeführt, mit dem wir für alle Laufzeiten entsprechende Alternativen bieten können. 

Ausgehend von unserer Zinsprognose erwarten wir weitere Verschiebungen im Bereich 

der Passivprodukte. Insbesondere das Produkt Wachstumssparen erfreut sich dabei weiter 

großer Beliebtheit. Wir gehen davon aus, dass es zu Umschichtungen vom Einlagengeschäft 

in Verbundprodukte (Investmentfonds, Zertifikate sowie in geringem Maße Versicherungs­

produkte) kommen wird.
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Dienstleistungs‑ und Provisionsgeschäft

Im Dienstleistungsgeschäft prognostizieren wir moderat steigende Umsätze im Wertpapier­

geschäft mit Kunden und aus der Vermittlung von Investmentfondsanteilen. Sowohl das 

Wertpapiergeschäft als auch die Vermittlung von Versicherungen werden nach unserer 

Einschätzung von dem zunehmenden Bedarf an privater Altersversorgung profitieren. Die Ver­

mittlung von Wohnungsbaukrediten an die Hypothekenbanken in der Genossenschaftlichen 

FinanzGruppe wird ebenfalls einen erheblichen Umfang umfassen. Auch im Bereich der Bau­

spardarlehen gehen wir von weiteren Steigerungsraten aus. Bei der Vermittlung von privaten 

Anschaffungsdarlehen an die Teambank erwarten wir eine leicht positive Umsatzentwicklung.

Wesentliche Chancen sehen wir im Hinblick auf den voraussichtlichen Geschäftsverlauf, ins­

besondere wenn die Nachfrage im Kreditgeschäft deutlich stärker als erwartet zunimmt und 

sich die konjunkturelle Entwicklung besser als von uns unterstellt entwickelt. Im Dienstleis­

tungsgeschäft können sich Chancen ergeben, wenn eine unerwartet gute Börsenentwicklung 

zu höheren Wertpapierumsätzen und Fondsvermittlungen als prognostiziert führen wird.

Wesentliche Risiken in der geschäftlichen Entwicklung resultieren vorwiegend aus uner­

wartet hohen Zinsanstiegen, welche sich negativ auf die Kreditnachfrage auswirken können. 

Gleiches gilt für eine anhaltende bzw. sich verstärkende Rezession und die damit verbunde­

nen Auswirkungen auf unsere Kreditnehmer.

Vermögenslage

Nach dem derzeitigen Planungsstand ist die Risikotragfähigkeit angesichts der laufenden 

Ertragskraft und der Vermögens­/Substanzsituation des Instituts auch im Berichtszeitraum 

2026 gegeben. Die dargestellten Risiken werden die künftige Entwicklung unserer Bank 

nicht wesentlich beeinträchtigen.

Nach unseren Planungsrechnungen, die insbesondere auf den zuvor genannten bzw. den 

zur Ertragslage dargestellten Prämissen beruhen, erwarten wir eine Stärkung unserer 

Eigenmittel durch die voraussichtliche künftige Dotierung der Rücklagen und des Fonds 

für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB. Um auch im nächsten Jahr für das geplante 

Kreditneugeschäft ein ausreichendes haftendes Eigenkapital gemäß Artikel 92 der CRR 

sicherzustellen, ist die Fortführung des nachrangigen Sparbriefprogramms sowie die Ausga­

be weiterer Geschäftsanteile vorgesehen. Darüber hinaus ist der strategische Aufbau einer 

rollierenden Nachrangkapitalstruktur geplant. Die bankaufsichtsrechtlichen Anforderungen 

an die Eigenkapital­ und Liquiditätsausstattung werden wir gemäß unserer Kapitalplanung 

im kommenden Jahr einhalten.

Die Regelungen der CRR (III) und CRD (V) haben Auswirkungen auf unsere Kapitalplanung. 

Wir tragen diesen mit der weiteren geplanten Stärkung der Rücklagen sowie des Fonds 

für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB Rechnung. Die sich aus dem antizyklischen 

Kapital puffer und dem Systemrisikopuffer für den Wohnimmobiliensektor ergebenden 

Auswirkungen sowie die Auswirkungen aus der Umstellung auf die CRR (III) haben wir bei 

unseren Planungen berücksichtigt.

Die im vorherigen Abschnitt dargestellten Risiken werden nach unserer Einschätzung keine 

wesentliche Auswirkung auf die Vermögenslage im nächsten Jahr haben.

Finanz‑ und Liquiditätslage

Auf Basis unserer Liquiditätsplanung und den danach vorhandenen und zu erwartenden 

Liquiditätsreserven sowie der Einbindung in die Genossenschaftliche FinanzGruppe und 

das Europäische System der Zentralbanken werden wir die bankaufsichtsrechtlichen An­

forderungen an die Mindestreservebestimmung sowie die NSFR und LCR auch im folgenden 

Jahr einhalten. Mit einer Beeinträchtigung der Liquiditätslage ist daher auch im Jahr 2026 

nicht zu rechnen.

Ertragslage

Auf der Grundlage unserer Zinsprognose gehen wir von nahezu konstanten Zinsen im Ver­

lauf des Jahres 2026 aus. Unter Berücksichtigung unserer dargestellten Erwartungen zum 

voraussichtlichen Geschäftsverlauf im Kredit­ und Einlagengeschäft rechnen wir für 2026 

mit einem höheren Zinsergebnis. Bezogen auf die durchschnittliche Bilanzsumme (BISTA) 

erwarten wir insgesamt ein Zinsergebnis von 1,82 Prozent.
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Unser Provisionsergebnis wird auch im nächsten Jahr durch die Erträge aus der Kontofüh­

rung, dem Zahlungsverkehr, dem Wertpapiergeschäft, der Vermögensverwaltung und aus 

dem Vermittlungsgeschäft an die Teambank geprägt sein. Wir erwarten hier eine Steigerung 

um rund EUR 0,4 Mio.

Die Personalaufwendungen werden sich nach unseren Planungen im Jahr 2026 auf Grund 

des bestehenden Tarifabschlusses wahrscheinlich um ca. EUR 0,8 Mio. erhöhen. Unsere 

Personalplanung sieht für 2026 eine konstante Mitarbeiterzahl vor.

Für die Anderen Verwaltungsaufwendungen planen wir aufgrund von allgemeinen Preis­

steigerungen, geplanten Investitionen, u. a. im Zusammenhang von New Work, sowie höhe­

ren Beiträgen einen um rund EUR 1,1 Mio. höheren Wert.

Für das Jahr 2026 erwarten wir ein höheres Betriebsergebnis vor Bewertung in Höhe von 

EUR 31,8 Mio. bzw. rund 1,01 Prozent der dBS. Auf der Grundlage der erwarteten Erträge 

und Aufwendungen für das nächste Jahr rechnen wir mit einer ungünstigeren Cost­In­

come­Ratio in Höhe von ca. 60,1 Prozent.

Aus der Bewertung von Forderungen erwarten wir auf Basis der in der Genossenschaftlichen 

Finanz Gruppe entwickelten Verfahren und der von uns beschriebenen und prognostizierten 

konjunkturellen Entwicklung ein Netto­Risikoergebnis in Höhe von EUR ­9,3 Mio. Grundla­

ge unserer Planungen sind zum einen die zuvor beschriebenen Rating­ und Scoringmodelle 

(erwartete Verluste) sowie die Berücksichtigung von Wiedergesundungsquoten.

Aus der Bewertung der Wertpapiere sowie unseres Spezialfonds wird sich für 2026 bei der 

von uns unterstellten Zins­ und Börsenentwicklung voraussichtlich ein Zuschreibungs­

bedarf von etwa EUR 2,6 Mio. ergeben. Die Planung basiert auf dem gemilderten Niederst­

wertprinzip, sofern dieses zulässig ist und angewendet wird.

Das Bewertungsergebnis sowohl aus der Bewertung von Kundenforderungen als auch aus 

der Bewertung der Wertpapiere ist aufgrund der Unsicherheiten an den Kapitalmärkten mit 

Unwägbarkeiten behaftet. Diesen Unwägbarkeiten begegnen wir mit den aus den dar­

gestellten Risikomanagementsystemen erhaltenen Steuerungsimpulsen.

Unter Berücksichtigung der Steueraufwendungen rechnen wir für das nächste Jahr mit 

einem Jahresüberschuss (nach Dotierung der Vorsorgereserven gem. § 340f HGB und 

des Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB) von etwa EUR 10,0 Mio. bis 

EUR 11,0 Mio.

Die für 2026 geplante Gesamtkapitalquote beträgt mindestens 17,57 Prozent.

Die im Zusammenhang mit der prognostizierten Ertragslage stehenden Risiken resultieren 

insbesondere aus dem Zinsänderungsrisiko und den Adressenausfallrisiken, die wir zuvor 

ausführlich erläutert haben.

Wesentliche Chancen sehen wir im Hinblick auf den voraussichtlichen Geschäftsverlauf, ins­

besondere wenn die Nachfrage im Kreditgeschäft deutlich stärker als erwartet zunimmt und 

sich die konjunkturelle Entwicklung besser als von uns unterstellt entwickelt. Im Dienstleis­

tungsgeschäft können sich Chancen ergeben, wenn eine unerwartet gute Börsenentwicklung 

zu höheren Wertpapierumsätzen und Fondsvermittlungen als prognostiziert führen wird.

Gesamtaussage zur prognostizierten Lage und dem Geschäftsverlauf

Insgesamt erwarten wir, dass sich unsere Geschäfte zufriedenstellend entwickeln werden.

Wir rechnen unter Berücksichtigung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung mit einer an­

gemessenen Vermögens­ und Finanzlage sowie mit einer zufriedenstellenden Ertragslage, 

sodass es uns möglich sein wird, alle aufsichtsrechtlichen Anforderungen zu erfüllen.

Die weitere Entwicklung der verschiedenen geopolitischen Krisen sowie der bestehenden 

Handelskonflikte ist aktuell nur schwer vorhersehbar; dies führt unverändert zu einer er­

höhten Prognoseunsicherheit in Bezug auf die Entwicklung an den Finanzmärkten sowie 
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besondere wenn die Nachfrage im Kreditgeschäft deutlich stärker als erwartet zunimmt und 

sich die konjunkturelle Entwicklung besser als von uns unterstellt entwickelt. Im Dienstleis­

tungsgeschäft können sich Chancen ergeben, wenn eine unerwartet gute Börsenentwicklung 

zu höheren Wertpapierumsätzen und Fondsvermittlungen als prognostiziert führen wird.
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Insgesamt erwarten wir, dass sich unsere Geschäfte zufriedenstellend entwickeln werden.

Wir rechnen unter Berücksichtigung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung mit einer an­

gemessenen Vermögens­ und Finanzlage sowie mit einer zufriedenstellenden Ertragslage, 

sodass es uns möglich sein wird, alle aufsichtsrechtlichen Anforderungen zu erfüllen.

Die weitere Entwicklung der verschiedenen geopolitischen Krisen sowie der bestehenden 
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der Unternehmen und unserer Kunden. Dies kann dazu führen, dass sich die Annahmen, die 

unserer Prognoseberechnung zu Grunde liegen, nicht als zutreffend erweisen.

Inwieweit sich die weitere Entwicklung der Polykrisen auf unsere Vermögens­, Finanz­ und 

Ertragslage im Geschäftsjahr 2026 niederschlagen würde, ist jedoch zum jetzigen Zeitpunkt 

nur schwer abschätzbar und nicht abschließend quantifizierbar. Die weitere Entwicklung ist 

insbesondere aufgrund des nicht vorhersehbaren weiteren Kriegsverläufe sowie der daraus 

resultierenden Auswirkung mit Unsicherheit behaftet.

Dies könnte zur Folge haben, dass durch einen Ertragsrückgang, Kreditausfälle, Wertpapier­

abschreibungen und Rückstellungsbildungen im Geschäftsjahr 2026 das geplante Ergebnis 

nicht erreicht werden kann.

Volksbank im Bergischen Land eG

Ihr Vorstand 

 

 

 

 

 

 Andreas Otto 

Vorstandsvorsitzender

Christian T. Fried 

Vorstandsmitglied

Henning Wichart 

Vorstandsmitglied
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Burscheid 

Hauptstraße 22 

51399 Burscheid

Haan 

Kaiserstraße 18 

42781 Haan

Hilden 

Am Kronengarten 2 

40721 Hilden

Hückeswagen 

Etapler Platz 8 

42499 Hückeswagen

Mettmann 

Poststraße 6 

40822 Mettmann

Radevormwald 

Blumenstraße 1 

42477 Radevormwald

Remscheid 

Hauptverwaltung 

Tenter Weg 1 – 3 

42897 Remscheid

Filiale Alleestraße 

Alleestraße 66 

42853 Remscheid

Filiale Handweiser 

Lenneper Straße 2 

42855 Remscheid

Filiale Lennep 

Kölner Straße 64 

42897 Remscheid

Filiale Lüttringhausen 

Kreuzbergstraße 8 

42899 Remscheid

Schwelm 

Bahnhofstraße 8 

58332 Schwelm

Solingen 

Filiale Mitte 

Kölner Straße 133 

42651 Solingen

Filiale Ohligs 

Keldersstraße 14 

42697 Solingen

Filiale Wald 

Friedrich-Ebert-Straße 98 

42719 Solingen

Velbert 

StadtGalerie, Oststraße 1 

42551 Velbert

Wermelskirchen 

Telegrafenstraße 41 

42929 Wermelskirchen

Wuppertal 

Filiale Barmen 

Werth 36 

42275 Wuppertal

Filiale Cronenberg 

Rathausplatz 4 

42349 Wuppertal

Filiale Elberfeld 

Alte Freiheit 32 

42103 Wuppertal

Filiale Ronsdorf 

Lüttringhauser Straße 17 

42369 Wuppertal

SB-Filiale Langerfeld 

Langerfelder Straße 150 

42389 Wuppertal

KundenServiceCenter 

Tel.: 02191 699-11111 

service@voba-ibl.de

NextGenBeratung 

Tel.: 02191 699-11222 

mediale.beratung@voba-ibl.de

Unsere Standorte
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